elle. 


Anzeigenpreis: 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Junvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Thorner 


Bezugspreis: 
ffir Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Ausgabe: 7 
: P ‚eh: . 5 = und Auslaudes. 
läglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57 Au ale der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N: 62. 


Freitag den 14. März 1902. 


XX. Jahrg. 


Urtheil über den Werth oder den Unwerth 
jenes Schriftchens fällen. Es iſt nur ſoviel 
zu willen von Jutereſſe, daß die fragliche 
Broſchüre ſich als eine polemiſche Auslaſſung 
gegen den Reichstagsabgeordneten Lieber⸗ 
mann von Sounenberg darſtellt, alſo politische 
Zwecke im Auge hat. Wenu man ſich nun 
vorſtellt, welchen Lärm die liberale Preſſe 
ſtets zu erheben pflegt, wenn ein Landrath 
ſeine Meinung in einem ihr weniger ge⸗ 
nehmen Sinne kundthut, ſelbſt wenn es nicht 
im amtlichen Kreisblatt geſchieht, und man 
hält damit die lobende Zeuſur zuſammen, 
welche das „Berliner Tageblatt“ hier aus⸗ 
theilt, ſo ſieht man wieder einmal, wie weit 
es mit der einſt bis zur Verbohrtheit hoch⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

In Beſprechung der Erklärungen des 
Staatsſekretärs Frhru. v. Richthofen in 
der Dienſtagsſitzung des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſagt der Londoner, Daily 
Telegraph“, das ganze engliſche Volk habe 
das Verlangen, ſich erkenntlich zu zeigen für 
die Worte, die Frhr. v. Richthofen geſprochen 
habe; den Intereſſen beider Länder könne 
ſchwerlich ein größerer Dienſt erwieſen werden. 
„Daily Chronicle“ ſagt, der von dem Staats⸗ 
ſekretär angeſchlagene Ton ſei ein Gewinn 
für die internationale Kourtoiſie. „Morning 
Poſt“ iſt erſtaunt über die Erklärung des 
Frhru. v. Richthofen, das beide Völker auf 
gegenſeitige freundſchaftliche Beziehungen an⸗ 


ahmenswerther Weiſe ſeine Pflicht erfüllt, um 
die Bevölkerung vor irrigen Anſchauungen zu 
bewahren.“ 

Ju einer Denkſchrift der braunſchwei⸗ 
giſchen Regierung an den Landtag über 
die Stellung der Regentſchaft wird der 
„Brauuſchweigiſchen Landeszeitung“ zufolge 
ausgeführt, daß der Herzog von Cumberlaud 


nicht als Laudesherr anzuſehen ſei. Der 
Regent führe nicht die Regierung im Namen 
des Herzogs von Cumberland, deſſen Tod 
auch die Regeutſchaft nicht berühren werde. 
Jemand, der nicht Bundesfürſt ſei, könne auch 


nicht Landesherr fein. 


Ju der italieniſchen Kammer wurde 
am Mittwoch die Berathung über die Er⸗ 


— Am Sonnabend vollzog die Königin beim 
Stapellauf des neuen Schlachtſchiffes „Queen“ 
zu Devonport die Taufe des Schiffes. 

Wie verlautet, wird die bulgariſche 
Regierung der für Mitte April einberufenen 
Sobranje kein Auleiheprojekt vorlegen, ſondern 
ein ſolches einer außerordentlichen Tagung 
vorbehalten. Die Reiſe des Miniſterpräſi⸗ 
denten Dauew nach Paris und Petersburg 
habe den Zweck, leichtere Bedingungen für 
den Auleihevertrag zu erlangen. 

Der ruſſiſche Generalleutnant Gribski, 
der frühere Oberkommandirende der Truppen 
des. Amurgebietes, hat den Abſchied erhalten. 
Die Verabſchiedung wird darauf zurückge⸗ 
führt, daß General Gribski ſeinerzeit zwei⸗ 


Ä : j inzipi i i 37 35 5 F tauſend friedliche Chineſen in den Amur 
ewieſen ſeien, da dieſe Ueberzeugung er⸗ gehaltenen Prinzivientreue des Liberalismus klärung der Regierung fortgeſetzt. Fabri, tan e 7 
ſchüttert Ab ſei urch Handlungen der gekommen iſt. Er geberdet ſich zwar immer Riccio und Vincenzo ſprachen gegen die 1 10 ließ, wo fie zum großen Theil er⸗ 


deutſchen Regierung und ſyſtematiſche eng⸗ noch mit bekannter Aufdringlichkeit als der 
e Deutſchland. | einzige feſte Hort des gleichen Rechtes für 
„Standard“ jan alle Klaſſen der Bevölkerung | alle, in Wirklichkeit aber läßt er gern ge⸗ 
in England würden die Worte Richthofens] ſchehen, was er ſouſt mit fauatiſchem Eifer 
zu würdigen wiſſen und froh fein bei dem] bekämpft, wenn nur die Vorausſetzung erfüllt 
Gedanken, daß der Staatsſekretär die Meinung iſt, das es irgendwelchen Nutzen bringt. Die 
der gebildeten Deutſchen repräſentirt. Liberalen gehen in der Verfolgung von Be⸗ 

Die geſammte Linke des Reichstags iſt amten, die kouſervativen Auſchauungen 
eutſchloſſen, einem Geſetzentwurf wegen Ge⸗ huldigen, jo weit, daß fie ihnen am liebſten 
währung von Diäten oder Entſchädigungs⸗ auch alle verfaſſungsmäßig feſtgelegten ſtaats⸗ 
geldern an die Mitglieder der Zolltarif⸗ bürgerlichen Rechte abſtreiten möchten. Früher, 
kommiſſion den ernſteſten Widerſtand ent⸗ als fie noch einige Schen hatten, ihre wahre 
ge ge 8 Herzensmeinung 1225 daf 925 zu offen⸗ 
5 er im Abgeorduetenhau i tel baren, forderten fie nur, da eamte bei der 
Autrag, in dem die N 2 en Unterzeichnung von politischen Kundgebungen, 
für die von wie Wahlaufrufen u. ſ. w., ihren Titel fort⸗ 


Politik der Regierung und Imperiale zu⸗ 
Berio begründete eine von 
ihm eingebrachte Tagesordnung, durch welche 
dem Miniſterium das Vertrauen ausgeſprochen 
noch Pellegrini für die 
Tagesordnung geſprochen, wurde die Sitzung 


aunften derſelben. 


wird. Nachdem 


aufgehoben. 


Ju Paris hat am Mittwoch im Elyſée 
ein Miniſterrath ſtattgefunden, an dem der 
Minifterpräfident Waldeck-Rouſſeau nicht 
er noch leidend iſt. Der 
Brief des 
Kaiſers von Rußland mit, in dem er ihn 
einladet, nach Rußland zu kommen. Die 
Reiſe wird in der zweiten Hälfte des Monats 


theilnahm, da 
Präſident Loubet theilte den 


Mai ſtattfinden. 


Der amerikaniſche Geſandte in Kon⸗ 
ftantinopel überreichte der Pforte eine Note, 
in welcher die Verautwortung für die Ge⸗ 
faugeunahme der Miſſionarin Stone der 
türkiſchen Regierung zugeſchoben und die 
Rückzahlung des Löſegeldes verlangt wird. 
In ihrer Autwortsnote lehnt die türkiſche 
Regierung jede Verantworlung ſowie die 
Zahlung des Löſegeldes ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1902. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte in 
Wilhelmshaven am Mittwoch Vormittag noch» 
mals eingehend die Werft und ſpäter den 


7 3 der Zolltarifkommiſſion des 2 5 
Reichstags beſchloſſennen Getreidezo ll laſſen ſollten. Das genügt ihnen aber heute Die Budgetkommiſſion der ſpaniſchen] Neubau des Offizierskaſinos. Mittags nahm 
ſäbe einzutreten, trägt 230 Unterſchriften, nicht mehr. Jetzt iſt eine neue Theorie Kammer beanſtandete die für die Feſtlich⸗ der Kaiſer an der Frühſtückstafel beim 


— 
— — 


dieſer, und heute ſehe ich ein, ich hätte 


herrſchend geworden. Man ſagt, auch wenn 
die Titnlatur fehle, wiſſe ſchon jeder aus dem 
Namen, wer der Mitunterzeichner ſei. Des⸗ 
halb ſei eine unzuläſſige Beeinfluſſung darin 
zu erkennen, wenn ein Verwaltungsbeamter 
ſolche Kundgebungen unterzeichne. Ja, auch 
jede mündliche Aeußerung über ſeine Stellung⸗ 
nahme möchte man dem höheren Verwaltungs⸗ 
beamten unterſagt ſehen, ſelbſt aus der bloßen 
Auweſenheit in einer Parteiverſammlung iſt 
ſchon Regierungsbeamten ein Strick zu drehen 
verſucht. Wenn freilich eine Kundgebung er⸗ 
folgt, die den Beifall des Liberalismus findet, 
dann hat der betreffende Beamte nur in nach⸗ 


davon 142 von den Konjervativen, 88 vom 
Zentrum. Die Freikonſervativen haben einen 
beſonderen Antrag eingebracht, der 58 Unter⸗ 
ſchriften trägt. 

Ueber „Liberale Konſequenz“ ſchreibt 
die freikonſervative „Poſt“: „Mit wie un⸗ 
gleichem Maße die liberalen Blätter zu meſſen 
pflegen, davon liefert eben wieder das „Berliner 
Tageblatt“ einen draſtiſchen Beweis. Als 
nachahmenswerthes Beiſpiel ſtellt es den 
Landrath des Pleſſer Kreiſes hin, welcher im 
amtlichen Publikationsorgan eine Broſchüre 
des Rabbiners Munz gegen den Ritnalmord 
und den Eid empfahl. Wir wollen hier kein 


keiten anläßlich der Großjährigkeitserklärung 
des Königs von der Regierung geforderten 


Kredite. 


In Dartmouth fand am Freitag im 
Beiſein des Königs und der Königin unter 
ſehr großer Betheiligung die Grundſteinlegung 
für die neue Marineakademie ſtatt, zu der 
eine große Truppenabtheilung und zahlreiche 
Feierlich⸗ 
keit wohnten auch die Offiziere des deutſchen 
Der König be⸗ 
grüßte die Kommandanten des Schiffes mit 
herzlichem Händedruck. Hierauf begaben ſich 
der König und die Königin nach Plymouth. 


Volunteers zugezogen waren. Der 


Schulſchiffes „Moltke“ bei. 


Je näher Magdalene der Heimat kommt, 
deſto ungeduldiger wird fie, deſto höher ſteigt 
ihre Erregung. Einſt hat ſie die Zeit nicht 
erwarten können, Schwanthal zu verlaſſen, 
heute wünſcht ſie der Zeit Flügel, um dahin 
zurückzukehren. Mit Entzücken ſchweift ihr 
Blick über die wogenden Felder, den dunklen 
Forſt, der wie eine feine Linie am Horizont 


— — 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Naman von Emmy von Borgſtede. 
— — das druck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 
„Jetzt — ſo plötzlich Er 
„Es hat eine ſchrecklich Szene im Palais 
gegeben und da — da hat der Fürſt die 
Herrin — geſchlagen!“ 


Admiral Thomſen theil. Um 3 Uhr ging das 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ mit Seiner 
Majeſtät aun Bord unter dem Salut der 
Geſchütze und in Begleitung des Kreuzers 
„Hela“ und zweier Torpedoboote nach Helgo⸗ 
land in See. Dort traf der Kaiſer um 6½ Uhr 
ein, die Kriegsſchiffe gingen auf der Südrhede 
vor Anker. Die Batterie feuerte den Salut. 
Das Wetter war herrlich. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit 
Gefolge heute in Plön zum Beſuch der 
Prinzen Oskar und Auguſt Wilhelm ange⸗ 
kommen. Das Wetter war herrlich, die 
Stadt reich beflaggt. 


aller Kraft ſeiner Seele, ſie, die er noch 
namenlos liebt, heute empfindet er es. Wort⸗ 
los, ſchweigend liegt ſie der Schweſter zu 


Füßen, fie mit beiden Armen umfangend 


Er will gehen, aber ein flehender, fragender 
Blick Adeltrauts trifft ihn und heißt ihn 


bleiben. 


„Magdalene,“ wie weich und zärtlich das 


. 


— nennen | 
widerruflicher Entſchluß, Adeltraut. Als ich 
des Fürſten Haus verließ, da zerbrach ich die 
Ketten, die mich längſt blutig gedrückt haben. 
Aber noch eins. Ich komme nicht allein. 
Ich bringe jemand mit, der Dir gleich mir 
Unrecht gethan hat und nun um Deine Ver⸗ 
zeihung bitten möchte.“ 


Die Fürſtin ergreift Friedes Hand und 


„Iwan!“ auftaucht. Wie Erlöſung aus einem langen, klingt, wie ſanft Adys Hand über das Blond⸗ ,; 5 4 . 
Friede iſt bis ius Inuerſte erschreckt. furchtbaren Traum kommt es über fie, als haar gleitet, „Liebling, ſtehe doch auf!] zieht fe zu ſich und der Schweſter heran. 


endlich das Schloß vor ihren Augen erſcheint. 
Die Bäume des Parks rauſchen, über die 
Mauer neigen ſich wie einſt blühender Weiß⸗ 
dorn, den ſchlanken Hopfen mit ſeinen 
rankenden Armen umſponnen, und wilde, mit 
Blumen bedeckte Roſen, um welche Schmetter⸗ 
linge gankeln. Schweigend geht Magdalene 
voran, gefolgt von Friede. 


Unter den Linden ſitzt Adeltraut mit 
Cornel; Biermann und Sergei wandeln durch 
die Felder, die Kinder tummeln ſich in den 
Gängen umher. Der junge Offizier liegt 
halb zu den Füßen ſeiner künftigen Schwieger⸗ 
mutter, welche, mit einer feinen Handarbeit 
beſchäftigt, lächelnd auf ſeine Worte lauſcht. 


Langſam und unhörbar kommen die 
beiden Damen näher. Da knackt ein Aſt 
unter der Fürſtin Füßen. Adeltraut blickt 
empor. Sie weiß nicht, wie ihr geſchieht. 
Sie ſieht eine waukende, hohe Geſtalt, die 
lautlos zu ihren Füßen niederſinkt, ein blondes 
Haupt, welches ſich in ihren Schoß ſchmiegt. 

„Magdalene, Magdalene, liebe, ſüße 
Schweſter —“ 

Cornel van der Straaten hat ſich empor⸗ 
gerichtet, geiſterbleich — die Hand des 
ſtarken Mannes ſucht nach einer Stütze. 

Magdalene! Ja, das, das iſt ſie! 

Magdalene, ſie, die er geliebt hat mit 


Daun rafft ſie eilig ihre wenigen Habſelig⸗ 
keiten zuſammen und eilt zu Magdalene, 
Ben ſie 3 auf dem Bahnhof erwartet. 
mem Koupee erſter Klaſſe ſitzen die 

und i Schwestern eng aneinander geſchmiegt, 
ihr Pr 8 Friede, befreit jetzt Magdalene 
Ges en. leidenſchaftlichen Klagen. 

jet offen — 4 zn gerne mit mir, Friede, 
und verlaffen ie ſouſt ganz allein 
„Gern nicht, Magdalene, d a 
Heimat ſchrecken mich Doktor Wolffhardt 118 
Adeltraut. Ich habe viel gut zu machen an 


anders handeln müſſen, aber ich gehe troß- 
dem mit Dir, wohin Du nur willſt!“ 

„Oh Friede, liebe, ante Friede! Wie ich 
Dich jetzt liebe, und in D. . hätte ich Dich 
vernichten mögen wegen Deiner Aehnlichkeit 
mit mir.“ 

80 Die Schweſtern halten ſich umſchlungen. 

re Thränen vermiſchen ſich. Die ſtolze 
. denkt nicht daran, daß dieſes Mädchen, 
wildes einſt barfuß über das Moor lief, ein 
fü es Reis iſt an dem alten Stamme, ſie 
ühlt das Schlagen des Herzens, welches ihr 
zugethan iſt, und Friede ſieht in ihr die 
Retterin ihres Lebens, die Befreierin aus 
Schmach und Elend, und giebt dieſe Zn⸗ 
neigung voll und ganz zurück. 


Mein Gott, Du weißt?“ 


Da richtet Magdalene das Haupt empor, 
die blutige Schramme wird ſichtbar, welche 
ſich leuchtend über ihre Wange zieht. In 
ihren blauen Augen liegt ein heißes Flehen. 

„Adeltraut, ſtoße mich nicht von Dir! 
heimgekommen, arm und elend! 
Sieh', wie mich die Hand des Fürſten ge⸗ 


Ich bin 


kennzeichnet hat!“ 
„Magdalene, um Gotteswillen!“ 


„Er hat gewagt, mich zu ſchlagen, und 
da floh ich zu Dir, dem einzigen Weſen, 
welchem ich vertraue, trotzdem ich undankbar 
und pflichtvergeſſen war. Ich habe gebüßt, 
Habe ich noch Heimats⸗ 


Ady, ſchwer gebüßt. 
recht hier?“ 
„Ja, Maggi, das haſt Du! 


der Stunde der Noth. 


fordern und —“ 

„Lebendig, das verſichere ich Dir, folge 
ich ihm nicht! Und ſchickſt Du mich fort, 
daun fallen die Folgen auf Dein Haupt. 
Es iſt nicht die Erregung dieſes Augenblickes, 
die aus mir ſpricht, ſondern mein feſter, un⸗ 


} I So lauge 
ich lebe, iſt mein Herz Deine Zuflucht. Ich 
danke Dir, daß Du an mich geglaubt haſt in 
> Aber liebe kleine 
Schweſter, haſt Du auch wohl bedacht, was 
dieſer Schritt, den Du gethan, für Folgen 
haben wird? Demidoff wird Dich zurück⸗ 


„Friede — Friede Mahler!“ 

„Ja ich bin es!“ Nie iſt das Mädchen 
ſchöner geweſen als in dieſem Augenblick, 
wo ſie mit edlem Stolze das geſenkte Haupt 
emporrichtet und Fräulein von Weidlingen 
ins Auge ſieht. „Magdalene hat recht, auch 
ich habe geſündigt an Ihnen, ich habe Ihnen 
um eines Wahnes willen entriſſen, was ich 
hätte erhalten helfen ſollen. Können Sie 
mir vergeben?“ 


„Auch ich bin nicht ohne Schuld, ich bin 
wohl Ihnen gegenüber zu ſtolz geweſen, 
Friede.“ 

„Umarme unſere Schweſter, Ady!“ bittet 
die Fürſtin ernſt. „Du weißt nicht, was ſie 
mir in Petersburg geweſen iſt.“ 

„Und Du mir, Magdalene!“ 

8 „Oh Friede — und wir haben Dich ſo 
mit Schmerzen geſucht! Haft Du Doktor 
Wolffhardts Brief nicht bekommen, den er 
nach Petersburg richtete?“ a 

„Nein — nein!“ 

„Arme Friede, wo biſt Du denn die 
ganze Zeit geweſen?“ 

„In meinem Schutz!“ Magdalene ergreift 
der Schweſter Hand mit ſanftem Druck. 
„Das wird Biermaun und Wolffhardt 
hoffentlich genug fein.” 

(Fortſetzung folgt.) 


u 1 1 
aner 3 j 
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bis, 


— Der Reichskanzler Graf Bülow wird, Zeitung Stein aufgrund des Paragraphen 186 
dem Vernehmen nach, feinen diesjährigen des Strafgeſetzbuches (Behauptung nicht nach⸗ 
Oſterurlaub in Italien verleben. Aus diejem |weislich wahrer Thatſachen) Strafantrag ges 
Anlaſſe verläßt der Reichskanzler gegen den ſtellt hatte, fand heute vor der Strafkammer 
20 d. Mts. Berlin und wird ſich in Be⸗ des hieſigen Landgerichts die Verhandlung 
gleitung feiner Gemahlin über München ſtatt. Groll und Stein wurden wegen öffeut⸗ 
nach dem Süden begeben. licher Beleidigung, erſterer zu 2 Monaten 

— Der Geueralquartiermeiſter v. Ober⸗ Gefäugniß, letzterer zu 500 Mk. Geldſtrafe 
hoffer iſt zur Dispoſition geſtellt worden. und Steinbach wegen Beleidigung zu 300 Mk. 

— Der „Reichsauz.“ meldet: Regierungs- Geldſtrafe verurtheilt. Den Leutnants von 
präſident von Heyer⸗Liegnitz erhielt den Stern] Goßler und v. Keſſel, auf welche ſich die an⸗ 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit geblichen Aeußerungen des Kaiſers bezogen 
Eichenlanb, Oberregierungsrath Glaſewald⸗ haben follten, wurde die Publikatiousbefugniß 
Hildesheim wurde unter Verleihung desjin der „Potsdamer Zeitung“ und dem 
Charakters als Konſiſtorialpräſident zum „Potsdamer Jutelligenzblatt“ zugeſprochen. 
Direklor des Konſiſtoriums der Provinz Im Laufe der Verhandlung hatte der Kom⸗ 
Sachſen ernannt. mandeur des erſten Garderegiments z. F. 

— Das Fahnenband der Chinadenkmünze] Oberſt Freiherr v. Plettenberg als Zeuge 
hat der Kaiſer am Mittwoch in Wilhelms⸗ erklärt, daß die angeblichen Aeußerungen des 
baven in einem Erlaß dem erſten, zweiten] Kaiſers nicht gefallen ſeien. 
und dritten Seebataillon zur bleibenden Er⸗ Kiel, 11. März. Hente Vormittag iſt 
innerung an die kriegeriſchen Ereigniſſe inf auf der kaiſerlichen Werft der neuerbaute 
China verliehen. In dem Erlaſſe ſpricht der große Kreuzer „Prinz Heinrich“ unter Flaggen⸗ 
Kaiſer den Bataillonen das Vertrauen aus, parade in Dienſt geſtellt worden. 
daß dieſes beſondere Zeichen ſeiner kaiſer⸗ Hannover, 7. März. Die Brannſchwei⸗ 
lichen Gnade denſelben ein Auſporn fein werde, giſch⸗Hannoverſche Hypothekenbank und die 
ſich feine Zufriedenheit in alle Zukunft zu] Bankhäuſer Hermann Bartel und Ephraim 
bewahren. — In der Auſprache, die der Kaiſer[ Meyer und Sohn übernahmen eine Million 
gelegentlich der Ueberreichung eines Fahnen⸗3½ prozentige haunoverſche Provinzial⸗ 
bandes an das 2. Seebataillon in Wilhelms⸗ anleihe. 
haven hielt, ſagte er: Ich ſpreche hiermit Kaiſerslautern, 11. März. Wie der 
dem Bataillon meinen Dank dafür aus, daß „Pfälziſchen Preſſe“ aus Speyer gemeldet 
es ſeinerzeit im fernen Oſten in hervor- wird, traf Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
ragender Weiſe feine Pflicht erfüllt und feine |prinz geſtern Nachmittag 2 Uhr 40 Min. zu 
Fahne, welche ihm folgte, nach echtem deutſchem kurzem Aufenthalte dort ein. Se. Kaiſerliche 
Vorbilde unbefleckt in die Heimat zurückge⸗ Hoheit beſichtigte die Kaiſergräber und be⸗ 
bracht hat. Als ſichtbares Zeichen meines ſuchte die Proteſtationskirche. 

Dankes und meines Vertrauens verleihe ich München; 10. März. Eine auf heute 
dem tapferen Bataillon für fein Feldzeichen] Abend vom hieſigen jungliberalen Verein in 
einen Schmuck, gleichſam eine Ergänzung zudem Kindelkellerſaal einberufene öffentliche 
der von mir geſtifteten Medaille. Ich erwarte] Verſammlung, in der Graf Hoeusbroich 
und weiß, daß das Bataillon auch in Zu⸗[über den Toleranzantrag der Zentrumspartei 
kunft feine Pflicht thun wird, nicht nur beim] ſprechen ſollte, wurde von Auhängern des 
gewöhnlichen Dienſt, ſondern auch wenn es Zeutrums geſprengt und mußte auf Ver⸗ 
fein muß in weiter Ferne, ſobald ich Euch laugen des überwachenden Polizeileutuants 


Ermittelungen kaun es ſich um etwa die Hälfle 
handeln. Hebrigens haben wir mit den Milch⸗ 
händlern niemals ein Abkommen getroffen, ſondern 
haben ihnen uur wohlwollend gegenübergeſtanden 
und ſie nach Kräften unterſtützt. Sie können aber 
nicht verlangen, daß wir ihretwegen ein großes 
Geſchäft. das aufzubauen viel Schweiß und Geld 
gekoſtet hat, zu Grunde richten, da ſie ja zuerſt 
ihrem Abkommen untren geworden find." — 
Seitens der Miſchhändler ſprach ſich Stadt ⸗ 
verordneter Lulay⸗Schöneberg über dieſe Angelegen⸗ 
heit folgendermaßen aus: „Bolle hat hat ſeinen 
Separatfrieden mit dem Ringe gemacht und wir 
müſſen jetzt allein weiter kämpfen. das iſt alles. 
Wir halten aber unentwegt au unſeren früheren 
Eutſchlüſſen feſt und werden in der nächſten Zeit 
eine öffentliche Verſammlung einberufen, um 
unſern Standpunkt klar zu legen. Bolle nimmt 
der Zentrale 30000 Liter täglich zu 11½ Pfennig 
pro Liter ab und ſein Vertrag lautet auf andert⸗ 
halb Jahre. Nur einige wenige Vereinsmitglieder 
beziehen Milch von der Zentrale, durch die Noth 
gezwungen, weil ſie ſonſt keine Milch bekommen 
konuten. Mit unſerer Unterſtützung werden fie 
aber ihre dortigen Verpflichtungen löſen. Die 


zur Verfügung, um alle ihre Kunden zu befriedigen, 

gegen 300 000 Liter täglich. Wir gehen den Kampf 

. auf und werden uns dem Monopol nicht 
eugen. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Die Metallwaarenfabrik Karl 
Berthold in Neuſtadt a. Orla iſt in 
Konkurs gerathen. 

Aus Zürich wird gemeldet, daß über 
das Vermögen des dortigen Großſpekulanten 
Honegger, der auch in Berlin Terraius be- 
ſitzt, der Konkurs eröffnet worden iſt. Die 
Paſſiven ſollen mehrere Millionen Franks 
betragen. 

Die Pariſer Kommiſſious⸗ und Ex⸗ 
portfirma Mauge freres iſt in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten gerathen. Sie arbeitet ſtark 
mit Braſilien und ſoll auch Beziehungen zu 
deutſchen und engliſchen Banken haben. Die 
Paſſiven betragen angeblich 4 Millionen 
Franks, die Aktiven werden auf 5 Millionen 


angegeben. 
Ausland. 


wieder rufen werde. — Das Fahnenband zeigt] für geſchloſſen erklärt werden. Jumitten des Luzern, 12. März. Seine Kaiſerliche 
die Farben des Bandes zur Chinadenkmünze. Lärms entjtanden Raufereien, verſchiedene Hoheit der dentſche Kronprinz iſt heute 


Die Raffung des Bandes vermittelt 
Spange aus Gold, welche 


eine] Perſonen wurden verletzt. Ein großes Auf⸗ 
die Aufſchrift gebot von Schutzleuten ſtellte endlich die 
„Peking“ zeigt. Ruhe wieder her. 

— Der Kaiſer hat die Pläue zur Umge⸗ München, 12. März. Der 81. Geburts⸗ 
ſtaltung des Grunewalds in einen Volkspark tag des Prinzregenten wurde heute im 
genehmigt. ganzen Lande gefeiert. Vormittags fanden, 

— Der Bundesrath hielt heute eine] wie alljährlich, Feſtgottesdienſte ſtatt. Mit 
Sitzung ab. tags nahm der Prinzregent eine Parade 

— Ju Cuxhaven iſt das Schulſchiff über die Garniſon ab, wobei auch die 
„Charlotte“ mit Prinz Adalbert au Bord Veteranenvereine Aufſtellung genommen 
heute nachts wohlbehalten eingetroffen. hatten. Der Prinzregent wurde ſowohl, 

— Zur Düſſeldorfer Ausſtellung wird] während er die Front der Veteraneuvereine 
der Kaiſer nach der „Poſt“ das Kauonenbootſabſchritt, als auch bei der Heimkehr nach 
⸗Pauther“ und ſein Depeſchenboot „Sleipuer“, dem Vorbeimarſch der Truppen mit ſtürmi⸗ 
das ihn ſtets auf feiner Nordlandsreiſe be⸗ſchen Ovationen begrüßt. Unter den zahl⸗ 
gleitete, entſenden. reich eingelanfenen Glückwunſchtelegrammen 

— Der frühere Abgeordnete Franz] befanden ſich auch ſolche von Sr. Majeſtät 
Pogge⸗Blaukenhof iſt auf feiner Beſitzung] dem Kaiſer, den dentſchen Bundesfürſten und 
Alt⸗Kraſſow geſtorben. Pogge, der ſchon] dem Reichskanzler Grafen Bülow. 
dem kouſtituirenden Reichstag angehörte, war Stuttgart, 10. März. Das hieſige, von 
mit kurzer Unterbrechung nationalliberaler | der Schuckertgeſellſchaft erbaute und bes 
Vertreter für Meckleuburg⸗Strelitz bis 1884. triebene Elektrizitätswerk ging heute für 
Er hat ein Alter von nahezu 75 Jahren er⸗][6 Millionen Mark in den Beſitz der 
reicht. i e Stadt über. Die Uebergabe erfolgt am 

— Ein Frauengewerkverein in Berlin iſt] 1. April. 
am Dienſtag in einer vom Zentralrath der Arolſen, 11. März. Die Fürſtin Bathildis 
deutſchen Gewerkvereine einberufenen Ver⸗ zu Waldeck und Pyrmont iſt geſtern Abend 
ſammlung begründet worden. 40 Frauen] von einem Prinzen entbunden worden, 


und Mädchen erklärten ihren Beitritt. ——— 
Vom Berliner Milchkrieg. 


— Zur Linderung der Arbeitsloſigkeit 
find na eichsanzeiger“ in einem 
— d 70 > „Re a ne 0 ii f Zwiſchen der Zentrale der märkiſchen Milch⸗ 
underlaß des Miniſters der öffentlichen , en 1 
2 5 8 produzenten und Kommerzieurath Volle iſt ein 
Arbeiten die Behörden angewieſen worden, Separatfrieden geſchloſſen worden. Herr Bolle hat 
um auch in dem Bereiche der Hochbauver⸗ mit der Zentrale einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
waltung dazu beizutragen, daß die infolge = 5 8 u — — aus au 
ir i reiſe, deſſen e er mi e will, abnehmen 
den allgemein; biete Bingeieuuekeieäten Hide Wereile 
zutage getretenen ſchwierigen Verhältniſſe] folgendermaßen ans: „Wir ſind zu dieſem Schritte 
der Arbeiterbevölkerung und der Juduſtrie Durch ne Kun den halten DEE: 
: „ . ie keine Disziplin in ihren Reihen halten konnten. 
baldigſt gebeſſert werden, behufs Schaffung Sie hatten ſich durch eine Konventjonalſtrafe ge⸗ (afrika zurückzuk 
von Arbeits⸗ und Lieferungs gelegenheit auf bunden, von den märkiſchen Milchproduzenten keine 2 zurückzu . 5 
thunlichſt Schnelle Förderung ſämmtlicher ſtaat⸗ Milch zu nehmen zu mehr als 12 Pfeunig das f us dem Le u e3 B es 
lichen Hochbauten in den Grenzen der zur Liter franko Berlin. Nicht weniger als 250—260 ſiegten von Tweboſch. Panl Sands 
ö ; 
Verfügung ſtehenden Baumittel beſonders hin⸗ Milchhäudler find aber ihrem Vertrage untreu ford Methnen wurde am 1. September 1845 
zuwirken. geworden und beziehen die Milch von der Ben | geboren, ſteht alſo jetzt im 57. Lebensjahre. 


x x 17. Pfennf r Verein hat nichts 1 2 1 
Zu einer Hochſchule für Gartenkunſt ede e e eee nicht Se war er Leutnant bei den 
wünſcht der Verein dentſcher Gartenkünſtler eingetrieben. Ferner, vor wenigen Tagen noch cots nards, einem der vornehmſten 
in einer an das Abgeordnetenhans gerichteten |verficherte uns der Vorſtand des Milchbänbler- ſchottiſchen Regimenter. Mitte der 70er 
Eingabe die Gärtnerlehranſtalt zu Potsdam e e nur An. — m | Jahre kämpfte er bereits mit Auszeichnung 
ausgeſtaltet zu ſehen gelegentlich der bevor⸗ Bedarfs, und jest flellt ſich berans, daß 130000 120 u Goldküſte und gegen die Aſchautis; 
ſtehenden Verlegung nach Dahlem. Liter fehlen. Uns ſelbſt fehlen gegen 30000 Liter, 3 ahre ſpäter focht er in Egypten und 
— Eine zioniſtiſche Studentenvereinigung 5 vor — 55 RA en aan ans im Setieinanaland. 1899 hi Methuen 
3 : ; - voll befriedigen. Die Milch aus Böhmen im Bureukri berbefehll über ei 
. iſt an der Berliner 2 uns mit Fracht 17 Piennig, die aus Westpreußen Diviſion Ag Auf abe, 0 1 1 
t egründet worden. Vorſitzender iſt stud. gar 20 Pfennig und wir verkaufen fie zu 18 Pfennig. den B gabe, ; 
iur. Luſzynski. Anf die Daner können wir aber nicht mit Verluſt[ den Buren hart bedrängte Kimberley zu 
Schweidnitz, 9. März. Bei der Bürger- arbeiten und da die Zentrale mit aunehmbarenentſetzen. Wie er dieſe Aufgabe zu idjen 
meiſterwahl wählten die Stadtverordneten 1 —5 e a verſuchte, wird noch im Gedächtniß unſerer 
den bisherigen langjährigen zweiten Bürger⸗ ur Slich gelafien bat. Hätte dieſer im vorigen Leſer ſeiu. Er verdrängte zwar unter 
meiſter Philipp zum erſten Bürgermeiſter. Sommer feſt zuſammen und ſeine Mitglieder bei großen Verluſten die Buren am 23. und 
Potsdam, 12. März. In der Angelegen⸗ der Stange 1 wäre die — ger 25. November aus ihren Stellungen bei 
heit der Verbreitung angeblicher Aeußerungen e de agen 400 Ait machen. Site 2 un 8 1 85 ei den 
Sr. Majeſtät des Kaiſers über Duelle duch | an ihrem eigenen Ueberflug an Milch zugrunde] Hebergang über den Modderfluß nicht zn 
die „Potsdamer Zeitung“, wegen deren daß | negangen fein, wenn nicht gerade Mitglieder des ſorziren und erlitt endlich bei einem neuen 
Generalkommando des Gardekorps gegen den Milchhändlervereins ihr durch Abnehmen von] Vorſtoß am 11. Dezember bei Magersfontein 
Geheimen Rechnungsrath Steinbach, den] Milch zu Hilfe getommen wären. Es it uns gegen Cronje eine ſchwere Niederlage, bei 
der er ſelbſt verwundet wurde. Erſt im 
März 1900 waren ſeine Truppen gefechts⸗ 


Nachmittag, von Baſel kommend, hier einge⸗ 
troffen. 

Rom, 12. März. Der Papſt empfing 
heute den preußischen Geſandten Freiherrn 
von Rotenhan, welcher Haudſchreiben der 
Großherzoge von Baden und von Heſſen 
überreichte. 

Petersburg, 11. März. Der „Nowoje 
Wremja“ zufolge iſt geſtern auf Auordnung 
der Staatsanwaltſchaft das Eigenthum der 
Petersburg ⸗Aſow⸗Kommerzbank verſiegelt 
worden, da das Handelsgericht die Bank für 
zahlungsunfähig erklärt hat. 

Petersburg, 12. März. Der Erſorſcher 
Mittelaſiens (der Mongolei und Tibets) 
Generalmajor Pewzow iſt geſtorben. 

Newyork, 12. März. Ein Telegramm 
aus Joliet meldet: Der frühere Gonver⸗ 
neur von Illinois, Altgeld, ſtarb heute an 
den Folgen eines Schlaganfalls, den er 
geſtern am Schluſſe einer Verſammlung er⸗ 
litt, in welcher er eine Rede für die Buren 
gehalten hatte. 5 

Chicago, 12. März. Die Auslieferung 
Terlindeus iſt verfügt worden. 

Tiflis, 12. März. Der deutſche Konſul 
Steppuhn in Baku iſt heute Nacht am Herz⸗ 
ſchlag verſchieden. 

Kapſtadt, 12. März. Der Zuſtand Cecil 
Rodes iſt äußerſt ernſt; es wird das ſchlimmſte 
befürchtet. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Gemahlin des gefangenen Generals 
Methuen iſt auf der Rückreiſe aus Südafrika 
am Dienſtag in Madeira eingetroffen. Als 
ihr die Gefangennahme ihres Gemahls mit⸗ 
getheilt wurde, beſchloß ſie, Londoner Mit⸗ 
theilnngen zufolge, unverzüglich nach Süd⸗ 


5 eſagt worden, daß Berliner Milchhändler zurzeit 
früheren verantwortlichen Redakteur der ge⸗ a 230000 Liter von der Bene beziehen. 


nannten Zeitung Groll und den Verleger der! Das iſt aber wohl übertrieben. Nach unſeren eigenen 


Berliner Milchhändler haben ferner genug Milch] R 


fähig; ſie operirten am Vaalſtrom und in 
Griqualandweſt. Am 4. April gelaug es 
ihm, mit fünffacher Uebermacht bei Boshof 
das kleine Kommando des franzöſiſchen 
Oberſten de Villebois⸗Mareuil nach tapferſter 
Gegenwehr zu vernichten; er ſelbſt wurde 
aber bald darauf, am 20. April, von De⸗ 
larey bei Zwartfopfontein angegriffen und 
zurückgeſchlagen. Am 7. Juni 1900 wurde 
er am Rhenoſterfluſſe ſehr empfindlich ge- 
ſchlagen. Im Juli warf Methuen die 
Buren bei Olifantsnek (weſtlich von Prä⸗ 
toria) und befreite das von ihnen einge⸗ 
ſchloſſene Ruſtenburg; im Auguſt 1900 be⸗ 
theiligte er ſich an den vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen, Dewet am Vaalfluſſe einzukreiſen. 
Seitdem war ſein Name immer ſeltener 
genannt worden, bis ihn jetzt fein Geſchick 
ereilt hat. Lord Methnen iſt nächſter im 
Kommando nach Kitchener und dieſem im 
ange Überlegen. Auch in Berlin iſt Lord 
Methuen eine wohlbekaunte Perſönlichkeit, 
die ſich überall Sympathie erworben hat, er 
war von 1877—1881 britiſcher Militärs 
attachee in der Reichshauptſtadt. In der 
engliſchen Armee iſt General Methuen als 
ritterlicher und liebeuswürdiger Kamerad 
überaus beliebt und auch am Hofe zu 
London persona gratissima. 


Provinzialnachrichten. 


J Eulmſee, 12. März. (Kleinbahnaktiengeſell⸗ 
ſchaft Culmſee⸗Melno.) Am 26. März wird hier 
eine Sitzung des Aufſichtsraths der Kleinbahn⸗ 
aktiengeſellſchaft Culmſee⸗Meluo ſtattfinden. 

Culmſee, 12. März. (Verſchiedenes.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Schramm iſt von hier nach Pr.⸗ 
Stargard als Hilfsrichter verſetzt worden. Für 
ihn wurde der Gerichtsaſſeſſor Taube aus Zoppot 
nach hier verſetzt. — Der drei Monate beurlaubt 
geweſene Amtsgerichtsrath Meyer hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder aufgenommen. — Eine Arbeiter⸗ 
fran wurde von ihrem Ehemanne mit einem Stock 
und einer Axt derart gemißhandelt, daß ſie ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Sie hat 
daraufhin Strafantrag gegen ihren Mann geſtellt. 
— Der heute hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war trotz des rauhen, kalten Wetters gut 
beſucht. Der Auftrieb von Rindvieh war ſtark und 
es wurden annehmbare Preiſe gezahlt. Beſſeres 
Pferdematerial war nicht zu Markte gebracht, aber 
auch in Pferden entwickelte ſich ein lebhafter 
Handel. — Der taubſtumme Schuhmachergeſelle 
Leutzki wurde am 9. d. Mis. abends ſchlafend im 
Bette liegend von einem Mitgeſellen überfallen und 
derart mit einem ſtumpfen Gegenſtand mißhandelt, 
daß er mehrere ſchwere Verletzungen am Kopfe 
davoutrug, die feine ärztliche Behandlung noth⸗ 
wendig machten. Der zur Anzeige gebrachte Thäter 
iſt gefliichtet. 8 ER 

Konitz, 11. März. (Die Leiche) des ſeit einigen 
5 urn en, Dep 3 aut 3 

am 9. März in der Brahe gefunden worden. 
daß Sbfte ir ausgeſchloſſen Gs in Tertnefteflt, 
daß Hölke vor ſeiner Heimfahrt geiſtige Getränke 
zu ſich genommen hat, und es iſt auzunehmen, daß 
er mit ſeinem Fuhrwerk einen Abhang hinab in 
die Brahe gefahren und ertrunken iſt. Hölke hinter⸗ 
läßt eine Frau und 10 Kinder. 

Krofanke, 11. März. (Verunglückt.) In Syp⸗ 
niewo gerieth ein Knecht infolge der Glätte unter 
einen Düngerwagen, wurde überfahren und ge⸗ 
tödtet; das Rad hatte ihm das Genſck gebrochen. 

„Marienburg, 11. März. (Eine gut beſuchte 
Wählerverſammlung) der konſervativen Partei und 
des Bundes der Laudwirthe fand heute Nachmittag 
im Geſellſchaftshauſe ſtatt Der konſervative 
Kandidat Herr von Oldenburg⸗Jaunſchan ent⸗ 
wickelte in einer beinahe einſtündigen Rede ſein 
Programm. Wie der Redner bezüglich des Zoll⸗ 
tarifs bemerkte, nimmt er deuſelben Standpunkt 
ein wie die konſervative Partei, welche die Anſätze 
der Regierung für unaunehmbar erklärte. Reduer 
ſchloß mit folgenden Bemerkungen: „Meine 
Herren, ich werde, wenn Sie mich in der Wahl 
durchbringen, ſo ſtimmen, daß ich es vor meinem 
Könige, meinem Gewiſſen und meinen Wählern 
verantworten kaun. Die Sozialdemokratie muß 
bekämpft werden, denn ſie wachst in jedem Jahre. 
Der Damm if aber das Land und die Land⸗ 
ſtädte. Wir wollen furchtlos dem Kampfe eut⸗ 
gegengehen und hoffen, daß ein Kandidat gewählt 
wird, der für das Wohl und Gedeihen des Vater⸗ 
laudes und Volkes eintritt.“ — In der Beſprechung 
meldete ſich nur Herr Beſitzer Wiens⸗Warnan zum 
Wort Er ſtellte ſich als „alter Liberaler“ vor 
und forderte beſonders die Freiſiunigen auf, gleich 
im erſten Wahlgange für Herrn v. Oldenburg zu 
ſtimmen, um fo zu verhindern, daß es zwiſchen 
dieſem und dem Sozialdemokraten zu einer Stich⸗ 
wahl kommt. 

Marienburg, 11. März. (Saftentlofuug,) Die 
kürzlich unter dem Verdacht der fahrläſſigen 
Tödtung in Unterſuchungshaft genommene Hebe⸗ 
amme Frau Galetzki iſt geſtern Abend wieder aus 
der Haft entlaffen worden. 

Elbing, 12. März. (Für die Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft in Elbing) hat man eine rege Pachtlu 
kundgegeben Den Zuſchlag hat der Bahnhofs⸗ 
wirth in Laskowitz mit 4500 Mk. Jahrespacht 
erhalten, d. i. 500 Mk. mehr, als gegenwärtig ein⸗ 
kommen und 2700 Mk. mehr, als bis vor zwei 
Jahren gezahlt wurden. 

Tiegenhof, 10. März. (Eine unorthographiſche 
Handarbeitslehrerin) giebt es in der Tiegenhöfer 
Gegend. Die Eltern ihrer Schülerinnen wurden 
mit Handarbeiten überraſcht, deren Aufſchrift ſie 
aufgezeichnet hatte. Da gab es „Jurrual“halter, 
Handtücher mit der Inſchrift „Rein die Haut 
und rein der Munt, rein ſei auch des Hertzens 
Grunt“, und ein niedliches Tüchelchen, das mit 
der Bezeichnung „Waſchkodder“ über ſeinen Daſeins⸗ 
zweck Auſſchluß gab. 

Danzig, 12. März. (Verſchiedenes.) Zu dem 
Johanniterordenskapitel in der Marienburg, das 
am 5. und 6. Inni ſtattfindet, iſt der Berliner 
Domchor in einer Stärke von 16 Herren und 53 
Knaben befohlen worden. — Die Kaiſerin hat 
zu der Verloſung, welche der Vaterländiſche 
Frauenverein verauſtalten wird, vier Geſchenke 
ſtelend. 8 1 75 die Doc — 3 

ellend, ein koſtbares geſchliffene » 
eine Maſolikavaſe und eine geſchliffene Glasdoſe⸗ 


haben auch die weiip een 1 ng 5 Aden ce 
a uch bie WERD ev, che und die oſtpreußiſche 
iſchereigeſellſchaft g 3 
ie von der Stade. orductenverſammlung zu 
ch vollzogenen Wahlen des neuen 
von Wurmb und der Magi- 
1 (Rathsherren) Rechnungsrath 
Mühleubeſitzer Albrecht, Reutier Gilde ⸗ 1846 bei 
N Rechtsanwalt Nawrocki, Gerichtskaſſeu⸗ 
reudant Wollermann ſind vom Herrn Regierungs- 
präſidenten in Danzig bereits heſtäligt worden, 
ſodaß am 1. April die nene ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung orduungsmäßig in Funktion treten kann. 
l. 11. März. (Zum Tode verurtheilt.) In 
gen Schwurgerichtsſitzung 
iſcherknecht Wilhelm Matzeit aus Kal.⸗Schmelz 
Raubes und Mordes zu 10 Jahren Zucht⸗ 
baus und zum Tode verurtheilt. Matzeit nahm, 
dem „M. D.“ zufolge, das Urtheil mit ſtoiſcher 
Matzeit war angeklagt, in der 
acht vom 10. zum 11. November v. Is. zu Kal. 
chmelz dem Fiſcher Jakob Paddags aus Schmelz 
mit Gewalt eine geringe Summe baaren Geldes 
und eine Doſe Stiefelfett weggenommen und den⸗ 
ſelben vorſätzlich getödtet zu haben, und zwar, 
udem er die Tödtung mit Ueberlegung ausge⸗ 


Bromberg, 12. März. (Ein Geſcheuk des Kaiſers.) 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf die von dem 
iefigen Regierungskollegium in einer Immediat⸗ 
eingabe vorgetragene Bitte aus Aulaß der in 
dieſem Jahre in der P ; 
Majeſtät flatiſindenden Manöver 
königlichen Regierung für ihren neuen Sitzungs⸗ 
faal das Bilduiß weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Friedrich III. in Lebensgröße und zwar in gleichen 
Maßverhältniſſen und in gleicher Ausſtattung mit 
bſt bereits vorhandenen Bildniſſen der 
Könige Friedrich des Großen, Friedrich Wilhelm IL, 
Friedrich Wilhelm III, Friedrich Wilhelm IV. und 
des Kaiſers und Königs Wilhelm des Großen 


Poſen, 12. März. 


ſtratsmitglieder 


Poſen vor Sr. 


5 (Der Marcinkowskiverein) 
hielt vorgeſtern im Bazarſaale hierſelbſt f 
diesjährige Generalverſammlung ab. Dem Kaſſen⸗ 
bericht entnehmen wir nach dem „Kuryer“f olgen- |1 
Die Einnahmen des Vereins im Geſchäfts⸗ 
ſich zuſammen aus: 
99 Mk., außerordentlichen Bei⸗ 
trägen 8624,60 Mk., zurückgezahlten Stipendien 
7009,20 Mk., Zinſen 36 672,42 Mk., Gewinn aus 
den Verkauf von Effekten 1046,05 Mk., Dispoſi⸗ 
tionsfonds vom Jahre 1901 in Höhe von 16591,73 
k zuſammen 99 258.89 Mkt. An Ausgaben find 
Beſuchuen Stipendien 67 741 Mk. 

\ u Univerſitäten 21845 Mk., au 
und au Gymuaſiaſten 21851 
Dirertorinms und des 
inſen 4370,95 Mk., 
u 745,26 Mk., dem 
endien fiberwiejen 


Beiträgen 2931499 


Mk.), Bureaunntoſten 
Lokalkomitees 4168.87 Me 
dem Jubiläumsfonds überwieſe 
Fonds der zurückgezahlten Stip 
2000 Mk., Dis poſitionsſonds 
190220 232 81 Mk., zuſammen 99 258.89 Mk. 
Die Fonds des Vereins beſtehen aus dem eiſernen 
Fonds in Höhe von 750572 
Fonds unter Vorbehalt der Zinſen in Höhe von 
89475 Mk., Legaten 56975 Mk., dem Jubiläums⸗ 
500 Mk., dem Pfarrer Sibilski⸗ 
dem v. Sczauiecka⸗-Fonds 2500 
; Beer zurückgezahlten Sti 
bon 20 2281 mr Dispoſitionsfonds in Höh 
Verein beſitzt 47 


das Jahr 1902 
Kwiſecki, Vorſitzender, 
Vorſitzender, Sanitäta 
führer, Abgeordneter 
geordneter Cegielski, Prinz 3d 
Domherr Dr. Dziedzinski 
bodi, Dr. Jerzykowski, 


Mk., dem eiſernen 


fonds v 
onds 6000 — 
k am Fonds d 


zuſammen 985 675,11 Mk. Der 

zahlende Mitglieder und 449 
as Direktorium bilden auch für 
folgende Herren: 8 
Domherr v. Echauſt, zweiter 


rath Dr. Zielewicz, Schrift⸗ 


zislaw Czartorhski, 
AB a Glem⸗ 

ofeſſor Dr. Lazarewicz, 
. v. Lukomski, Domherr v. Ssoldrsti, Brälat 
25 Prälat Wolinski und Graf T. v. 


u (Berichiedenes.) Den Difizieren 
1 Jäger zu Pf 


Armee gebräuchlich 2 1 
geſtattet worden, welches Vorrecht 5 
den Offizieren der Küraſſierregimenter zuſtand. 
Damit ſind die reitenden Jäger den Küraſſieren 
— Auf Anregung des Altdeutſchen 
at der Ausſchuß zur Veranſtaltung 
ende beſchloſſen, Anfang April einen 
mers abzuhalten, 
eine der Stadt eingeladen werden 
teckbrieflich verfolgt wird der Buch⸗ 
v Wohlgemuth aus Poſen ſeitens 
Staatsanwaltſchaft. W. f 
e es 
t eſigen Gewerbegerichtes 
Streike der Stuckateure eine Einigung 
rden und wurde geſtern Vormittag die 
1 ſämmtlichen Betrieben wieder auf⸗ 


(Petition um Verſtaat⸗ 
| vitſcher Eiſenbahn.) Der 
verein hat infolge des Konkurrenz 
Liegnitz Rawilſcher Eiſenbahn] N 

führen muß, beſchloſſen, an 
Stadt Raw de 

adt Rawitſch die 
ſcher Eiſenbahn vom Staate über⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. März 1902. 

Wie vorauszuſehen 
daß viele ländliche 
icht imſtande ſind, 


Poſen, 12. Mär 


urch Vermittelung des 


Nawitſch, 10. März. 
chung der Liegnitz Rar 


der Staatsbahn 
Herrn Eiſenbahnminiſter 
daß im Intereſſe der 


— Nothteſtamen 
war, hat ſich herausgeſt } 
Gemeinde⸗ und Gutsvor 
Nothteſtamente 
Der Juſtizminiſter 
ägung gezogen, in erforder 
dorſteher und Lehrer an Stelle der 
rſteher zu Urkundsperſonen behufs 
u Nothteſtamenten zu beſtellen. 
(Konzeſſionen.) 
t dem Beſitzer Leon Falkowski 
etriebe der Gaſtwirthſchaft au 
8 (Vorgänger Franz Golem⸗ 
), dem Schantwirth Ferdinand Roſe 
die Erlaubniß zum Betriebe der Schauk⸗ 
in dem neuerbanten Hanſe auf dem 
Ziegelwieſe Nr. 34. Das alte Schank⸗ 
braunteim Herbſt v. J. ab. 
Oſt marken verein) 
piegelſaale des Artus⸗ 
o Wegener aus Poſen über 

Genoſſenſchaften und 
ı der Vorſitzende, H 
wa 40 Perſonen ſt 


Diewerfolgowo Nr. 


tsgebände des R. 
Se en im S 


ſammlung eröffnete, ſchilderte nach einer kurzen 
Einleitung der Reduer in objektiver Weiſe die 
Gründung der erſten polniſchen Vereine, die allein 
dazu geſchaffen waren, Bildung zu verbreiten, 
Lernende zu unterſtützen. Zunächſt war es der 
Marcinkowskiverein, der anfangs ſogar die Unter ⸗ 
ſtützung der preußiſchen Regierung fand, bis man 

46 bei Ausbruch der polnischen Unruhen ſah, 
daß man ſich über den Charakter des Vereins ge⸗ 
täuſcht hatte., 1860 wurde von dem Verein der 
Beſchluß gefaßt, einen eiſernen Fonds zu ſchaffen, 
der jetzt die Höhe von über 873000 Mk. hat. Be⸗ 
ſonders unterſtützte der Verein Geiſtliche und Volks⸗ 
ſchullehrer, jetzt aber auch Aerzte und Rechts⸗ 
auwälte. 4500 Mitglieder gehören ihm jetzt an, 
beinahe jeder Kreis in Poſen zählt deren 100. Ende 
der vierziger Jahre wurde in Weſtpreußen, und 
zwar in Culm, ein Zweigverein gegründet, der aber 
nicht zu derſelben Bedeutung gelangte, wie eben⸗ 
falls die weiblichen Vereine dieſer Art, während 
die männlichen die Kadettenanſtalten der Polen 
ud. Nach 1870 hieß es daun völlige Abſonderung 
vom Deutſchthum, doch nicht polnische Kaſinos, 
Jagdklubs 2c. wurden geſchaffen, ſondern Verbäude 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 
ähulich unſeren Schulze⸗Delitz'ſchen Verbänden. 
Eine ſehr große Veränderung ging bei den 
Polen vor ſich, als 1887 das Spiritusgeſetz ge⸗ 
ſchaffen wurde und die Sachſengängerei in Schwung 
kam. Da der polniſche Arbeiter bedürfnißloſer iſt, 
als der deutſche Arbeiter, gilt er überall als der 
Preisdrücker, er wird zur Sparſamkeit angehalten 
und er ſpart auch. Das Genoſſenſchaftsweſen, 
deſſen Hauptpatron der Propſt Wawrzyniak war, 
wuchs immer mehr an. Mau begnügte ſich nicht mehr 
allein mit Spargenofjenichaften, ſondern gründete 
auch Hypothekengenoſſenſchaften, Melioratious⸗ 
genoſſenſchaften, Ein⸗ und Verkaufs-, Hotels und 
Parzellirungsgenoſſeuſchaften. Hinter dieſen ſtand 


die Bank Ziemski, die man mit 40000 Mk. gründete. 


Als man beſchloß, das Kapital auf 3 Millionen zu 


erhöhen, wandte man ſich au Galizien, doch fand 


man dort, weil man hier für die Getreidezölle ge. 
ſtimmt hatte, 1 ) 
ein „Urpole“ mit Namen Lang in Galizien doch 
200000 Mk. aufgebracht hätte. Jetzt verfügt die 
Bauk über ein Kapital von 3 Millionen Mark, 
obwohl ſie niemals mehr als 4 Proz. giebt. Bald 
nach 70 entſtand auch der Verband der Ruſtikal⸗ 
vereine, in denen gewöhnlich der Propſt den Vorſitz 
hat und die in wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
Rath und Hilfe geben. 


zumeiſt den dentſchen derartigen Vereinen über⸗ 


legen find. Um auch die Frauen zu intereſſiren, 


entſtanden in den 80 er Jahren die Leſevereine und 
in jedem Jahre werden an 40 neue Bibliotheken. 


geſchaffen. Während ſich dieſe Vereine nur auf 
deutſches Gebiet erſtrecken, gehen die Sokolvereine 


bis nach Galizien hinüber. Einer der letzten Ver⸗ 


eine war der Verein für Voltsverſammlungen, der 
jedoch nicht nur die Jutelligenz auf der Redner⸗ 
bühne ſchickt. eine Folge dieſes Vereius war die 
Wreſchener Affäre. Als nun 1894 von dentſcher 


Seite der „Oſtmarkenverein“ ins Leben gerufen 


wurde, habe ſich unter der polnischen Bevölkerung 
ein großes Geſchrei erhoben und doch wolle er 
eben auch nichts anderes als die polnischen Ver⸗ 
eine ihrerſeits. Leider habe das Deutſchthum durch 


den Kaſtengeiſt tanſende an die polniſche Bevölke⸗ 


rung verloren, darum wolle der Oſtmarkenverein 


den Kaſteugeiſt abtragen, der konfeſſionelle Unter⸗ 
ſchied ſolle wegfallen. 


jetzt ſind, verloren gegangen, da gelte es zuſammen⸗ 
zuhalten, eine zweite Nation diirfe bei uns nicht 
hochkommen, denn ſonſt treten Machtloſigkeit und 


Zerſplitterung ein, wovon wir an Oeſterreich das 
e Nach halbſtündigem 
Vortrag ſchloß die Verſammlung, zu der auch der 
Chefredakteur der „Gazeta Torunska“ Herr Brejski 


traurigſte Beiſpiel hätten. 


mit ſeinem zweiten Redakteur erſchienen war. 


— (Die geſtrige Wiederholung des 
Oratoriums die „Glocke“) von Max Bruch 
durch den Singverein hatte einen nicht geringeren 


Erfolg wie die erſte Aufführung aufzuweiſen. Der 


Artushofſaal war wiederum dicht gefüllt. 

Theater.) Auf die Aufführung der Nopität 
Alt. Heidelberg“ am Freitag, die erſte Gaſtvor⸗ 
ſtellung der Theatergeſellſchaft von Frau Direktor 
Wegler⸗Krauſe, weiſen wir nochmals hin. 

(Sgmphoniekonzert.) Für das morgen, 
Freitag ſtattfindende Symphoniekonzert der Ka⸗ 
pellen des Art⸗Regts Nr. 15 und des Juft.⸗Regts. 
r. 176 iſt der Billetperkauf ein ſo reger, daß ein 
zahlreicher Beſuch deſſelben zu erwarten ſteht. 

— (Zwangsverſteigerung.) Vor dem hie⸗ 
ſigen Amtsgericht kam heute das Grundſtlick des 
Arbeiters Heinrich Hertel in Schönwalde zum 
Zwangsverkauf. Das Meiſtgebot gab mit 1000 Mk. 
der Handelsmann Louis Naderſan Kl.⸗Tarpen ab. 

— (Wie ſoll mau fahren?) Die in einem 
Eingeſandt in vorgeſtriger Nummer geſtellte Frage, 
wie ſich ein Wagenfſührer zu verhalten hat, wenn 
er marſchirenden Truppenabtheilungen begegnet, 
findet ihre Beantwortung durch folgende polizeiliche 
Vorſchrift: „Marſchirenden Militärabtheilungen, 
Leichen und andern von der Polizeibehörde ge⸗ 
ſtatteten öffentlichen Aufzügen müſſen Fuhrwerks 
führer, Reiter, Viehtreiber und Karrenſchieber 
ausweichen. Iſt zum Vorbeipaſſiren kein Raum 
vorhanden, ſo muß folange angehalten werden, 
bis der Zug vorüber iſt. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Polizeiverorduung werden mit einer 
Strafe bis 10 Thlr. geahndet.“ Nach dieſer klaren 
und deutlichen Vorſchrift, erlaſſen von der königl. 

enierung zu Marienwerder unterm 23. 10. 1862, 
abgedruckt im Amtsblatt pro 1862, Nr. 45, S. 159, 
war das Verhalten des Kutſchers, welcher 
auf der rechten Seite der Chauſſee, auf der ihm die 


Kompaguie des 61. Regiments ent 
weiterfuhr und dadurch die Soldaten udihinte, 
zur Seite zu ſpringen, nicht richtig. 


Er mußte ſolange halten, bis die Abtheilung 
vorüber war, wenn er nicht links ausweichen 
konnte. Nach den beſtehenden militäriſchen Vor⸗ 
ſchriften kann ein Truppe auf der ihr bequemſten 


wenig Entgegenkommen, wenn nicht 


\ b Ein Pendaut dieſer Ver⸗ 
eine find in der Stadt die Juduſtrievereine, die 


Solange aber noch das 
Wort gelte: „poluiſch und katholiſch iſt daſſelbe,“ 
werden die deutſchen Katholiken einen ſchweren 
Standpunkt haben 1—200090 Deutſche ſeien durch 
den Kaſtengeſſt au die Polen, deren Führer fie 


ich und das ganze deutſche Volk find, flür den 
Glanz der Gaſtfreundſchaft und die Herzlich⸗ 
keit der Aufnahme, welche dem Prinzen von 
allen Klaſſen des amerikanischen Volkes bes 
reitet wurden. Meine ausgeſtreckte Hand 
wurde von Ihnen mit feſtem männlichen und 
freundſchaftlichem Geiſte erfaßt. Möge der 
Himmel unſere Beziehungen mit Frieden und 
Wohlwollen zwiſchen den zwei großen Nationen 
ſeguen. Meine beſten Empfehlungen und 
Wünſche an Fräulein Alice Rooſevelt. — 
Präſident Rooſevelt antwortete: Der Beſuch 
Ihres Bruders in unſerem Lande trug viel dazu 
bei, die Tiefe der freundlichen Geſinnungen zu 
erweiſen, welche zwiſchen den beiden Nationen 
beſtehen und in jeder Beziehung außerordent⸗ 
lich glückliche ſind. Ich hoffe, daß Sie mir 
geſtatten, Ihnen zu der bewunderuswerthen 
Art und Weiſe Glück zu wünſchen in welcher 
er ſich gezeigt und die echteſte und herz⸗ 
lichſte Sympathie und Hochachtung aller ſich 
erworben hat. Wir haben ihn um ſeiner 
eigenen Perſon willen willkommen geheißen, 
aber noch herzlicher als Ihren Vertreter und 
den des mächtigem deutſchen Volkes. So 
danfe ich Ihnen namens des amerikaniſchen 
Volkes für das, wie Sie es gethan haben. 
Ich danke Ihnen außerdem perſönlich für die 
huldvolle Form in der ſich ihre Kourtoiſie 
geäußert hat. 

Boſton, 12. März. 
Arbeiter. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Po 000 
„ Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. 

45 113. Märzl12. März 


Seite einer Straße ꝛc. marſchieren. Entgegen⸗ 
kommende Fuhrwerke haben alſo immer nach der 
freien Seite auszuweichen. Im vorliegenden 
Falle ſoll es dem Kutſcher wohl möglich geweſen 
ſein, nach links auszuweichen. da eine Kolliſion 
mit der der Infanterieabtheilung folgenden Train ⸗ 
abtheilung keineswegs zu fürchten war, deun der 
Train folgte, der Infanterie mit einem Abſtaud 
der groß genug war, um die Kutſche durchzulaſſen. 
Daß eine Dame in der Kutſche war, Hat, wie 
man uns mittheilt, der Führer der betreffenden 
Truppenabtheilung erſt bemerkt als die Kutſche 
vorüberfuhr. Es würde zweckmäßig ſein, eine ſo 
wichtige Beſtimmung, wie es die obige Vorſchrift 
iiber das Verhalten von Fuhrwerken ꝛc. bei der 
Begegnung mit marſchirenden Truppenab⸗ 
theilungen ꝛc. iſt, mit in die lokalen Polizei⸗ 
verordnungen aufzunehmen, damit fie allgemein 
bekaunt wird. 3 5 

— (Der Winter) läßt uns ſeine Lannen noch 
koſten. Eiſigen Wind und anhaltendes Schnee⸗ 
treiben brachten uns die letzten Tage. Die Kälte 
iſt jo geſtiegen, daß wir heute früh 10 Grad Celf. 
unter Null hatten. Tröſtlich iſt aber, daß die 
Seewarte bereits lindere Lüfte ankündigt; die 
Frühlingshoffnungen laſſen ſich durch des Winters 
zorniges Drohen heute nicht mehr zurückſchrecken. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 96 Fer'el und 20 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
42—43 Mk., für magere Waare 38—39 Mk. pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. . 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Quittungskarte des Kellners 
Johann Fritſche im Polizeibriefkaſten. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichjel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 13. März früh 2,14 Mtr. 
über 0. — Schwaches Eistreiben. 


Mannigfaltiges. 
(Südafrikaniſche Kriegsſtatiſtik.) 
Die erſchreckende Thatſache, ſo wird der 


Hier ſtreiken 20,000 


„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Amſterdam ge⸗ Sheet 

ſchrieben, iſt zu verzeichnen, daß es feit| ede Baufioten b. Kae g 55 210 60 
kurzem keinen einzigen kämpfenden Buren] Warſchan 8 Tage. — = 

mehr giebt, ja, die Zahl der Buren im] Deſterreichiſche Banknoten 85-20 | 85-% 
Felde „negativ“ geworden iſt. Wir bei Mreußiihe Konſols 3./% 91 3 2 
rechneten ſchon Anfang Jannar d. J., daß Breuß Be Ron ols 97 0% Ä 101 70 101-70 
damals laut Kitchener nur höchſtens noch] Dentſche Reichsaulelhe 37, 92 4092 40 
2770 Buren unter ei 7 ſein Be Nele ander d er. 25 2 25 = 
Jetzt aber iſt das Unglück fertig: es giebt eſts r. B.andbr, 3 4% heul. U. 5189 © 

überhaupt aan 1 Mes Ar: 2 es ze ® 5 5 — N — 
Zeitpunkt des geſchichtlichen Augenblicks, wo 8 4% „ 02-90 02 80 
der letzte Bur verſchwand, ſind die Gelehrten oluifche Btonbbride 4¼ % 100 00 — 
ſich allerdings noch nicht einig. Den unum⸗ un 1 0 Wee hr Fa 7 1 
ſtößlichen Nachweis aber für die Richtigkeit] Aianzu iende v. 1804 4¼ 81 60 84 40 
dieſer neuen Enthüllung bringt ein Holäudie] Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 1196-30 195 10 
ſches Blatt in folgender Bezifferung. Nach 55 . 1689 Mu 
Kitchener ſtanden am 8. Juli 1901 noch arpener Veraw.- en . 166 — = 

18500 Buren im Selbe. ie gedrängten| yuunebikelikin. ... -tB-0 BOL-EB 
Wochenüberſichten Kitcheners ergeben unn,] Thorner Stadtauleihe 3½ / | — er 

daß vom 8. Juli 1901 bis zum 24. Februar] Weizen: Loko in Newy. März. 86% 86¼ 
1902 1260 Buren getödtet, 9174 gefangen] Spiritus 70er loko . 31-20 | 34-20 
genommen, 664 verwundet find und 2775] Weizen 8 — 8 nr 
ſich unterworfen haben. Ein Geſammtabgang 1 = 

alſo von 13873 Buren oder 373 mehr, als] Moanen Mark. . 1148-00 j147—%5 
überhaupt da waren. „ ill 48 5 


„ Auguſt. 2215 — 
Bank⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 4 pet. 
Priuat⸗Diskont 17/, hCt., London. Diskant 3 pt. 

Berlin, 13. März. (Spirltusbericht.) 70 er 
34,20 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 13. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 25 inländische, 12 ruſſiſche Waggons. 

— — ͤ—— — f — — — —e— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
er den 115 Gad G. 7 Uhr. 

ufttemperatur: — rad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Tem⸗ 
er — 2 Grad Celſ., niedrigſte — 10. Grad 
Celſius. 


(Das ſchlaue Iſidorche.) „Nun 
haſt De Dir ziehen laſſen Deinen kranken 
Zahn?“ — „Ja, Papa“. — „Bringft aber 
das Markſtückl wieder zurück?“ „Hab' 
dem Doktor geſagt, er hätte gezogen den 
falſchen, und da hat er mich ſchnell wieder 
rausgeſteckt zur Thür!“ 

(Verſchiedene Auffaſſung.) 
Mutter: „Denke Dir nur, Mann, auf dem 
Kaſinoball iſt unſer Gretchen allgemein als 
ein beſtrickendes Weſen bezeichnet worden.“ 
— Vater (die Strümpfe ausziehend): „Zu 
Hauſe merke ich davon nichts! denn nicht 
ein einziges Paar ordentliche Strümpfe habe 
ich mehr anzuziehen.“ 

(Erhebendes Gefühl.) A.: 
„. . Alſo ein Gärtchen haben Sie auch 
bei Ihrer neuen Wohnung? — B. (ſtolz): 
„Selbſtverſtändlich! Geſtern hab' ich bereits 
die erſten Leibſchmerzen von ſelbſtgezogenen 
Gurken gehabt.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg i. P., 13. März. Hier herrſcht 
heute früh eine Temperatur von —14 Grad 
Réaumur. 


— —— 


Standesamt Mocker. 


Vom 6. bis einſchließl. 13. März 1902 find 
gemeldet: 


a) als geboren: : 

1. Kutſcher Joſef Besczynski, S. 2. Unehel. S. 
3. Fleiſchermeiſter Boleslaus Lubomski, S. 4. 
Bezirksfeldwebel Wilhelm Voß, S. 5 Arbeiter 
Franz Rysmanowski, S. 6. Arbeiter Joſef Chmie⸗ 
lewski, S. 7. Arbeiter Johaun Iwan, S. 8. 
Eigenthümer Johann Majewski, S. 9 Böttcher 
Friedrich Hein, T. 10. Stellmacher Frauz Stanis⸗ 
lawski, T. 11. Bäcker Wladislaus Naxrelszewski, 
T. 12. Arbeiter Anton Nowicki, T. 13. Unehe⸗ 


liche T. 
b) als geſtorben: 
1. Hedwig Fregin, 7 Mon. 2. Gertrud Bleich, 


Frankfurt a. M., 12. März. Die „Frank, Malte Heinich 14 2 'dſchadlowsti. 17, F. 4. 
furter Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel o) zum ehelichen Aufgebot: 
vom 11. März: Die Stadt Tochangri am) 1. Sergeant im Fußart⸗Negt. Nr. 11 Franz 


Walker und Frau Julianng Jander geb. Krucz⸗ 
kowski. 2. Arbeiter Friedrich Schlee⸗Goftkowo 
und Eliſabeth Schroetter. 3. Arbeiter Heinrich 
Hüge und Anna Neumann geb. Gehrmann. 
d) als ebelich verbunden: 

er 1: BIER Max . an el Emma 

oejeler. 2. Kaufmann Fritz Gillert-Dt.-Ehlan 
mit Buchhalterin Agnes Wieſe. 4 


Schwarzen Meere (Vilajet Kaftamuni) wurde 
geſtern durch Erdſtöße heimgeſucht, die ſich 
im Laufe einer Stunde ſechsmal wieder⸗ 
holten. 3000 Häuſer wurden zerſtört; 20 000 
Menſchen ſind obdachlos. Aus den Trümmern 
ſind bis jetzt 100 Verwundete und 4 Todte 
hervorgezogen worden. 

Helgoland, 13. März. Der Kaiſer hat 
die Landung an der Düne, ſowie den beab⸗ d 
ſichtigten Beſuch der Juſel überaupt, aufge⸗ 
geben wegen des herrſchenden Südoſt und 
des ſchweren Seegauges. 

Petersburg, 13. März. Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, hat ſich das Befinden des 
Grafen Tolſtoi plötzlich wieder verſchlimmert. 

Newyork, 13. März. Kaiſer Wilhelm 
richtete an den Präſideuten Rooſevelt 
nachſtehendes Telegramm: Jetzt, da mein 
Bruder die gaſtlichen Geſtade Amerikas ver⸗ 
laſſen hat, empfinde ich es als angenehme 
Pflicht, Ihnen auszuſprechen, wie tief dankbar 


Hammelbruſt mit Reis. 6 Perſonen, Koch: 
auer 2%, Stunden. Eine gute Hammelbruſt 
wird gewaſchen, 10—15 Minuten in ſiedendem 
Waſſer blanchirt, in kaltem Waſſer abgekühlt und 
mit etwas Brühe in einer mit Speckſcheiben aus⸗ 
gelegten Kaſſerolle nebſt einigen zerſchnittenen 
Mohrrüben, Zwiebeln, Sellerieſcheiben, 1 kleinem 
Lorbeerblatt, 2 Nelken, etwas Pfeffer und einigen 
Gewürzkörnern, ſowie einem Kräuter bündchen 
weichgedämpft. Indeſſen brüht man 25 Gramm 
Reis, quellt ihn im Waſſer mit etwas Butter 
loder dünner Brühe) und Salz nebſt einer mit 
2 Nelken beſteckten Zwiebel langſam aus, ſchmeckt 
ihn auch Salz und Pfeffer ab, würzt ihn mit 2% 
Theelöffel Maggi-Wlürze und richtet ihn in tiefer 
Schüfjel au. Das Fleiſch wird in Scheiben ge⸗ 
ſchnitten und auf dem Reis geordnet. 


Bea: 


1 


Hk 
15 
195 
His 


Robert 


zu nehmen. 


aus ſtatt. 


Von langem, ſchwerem Leiden 
5 wurde am Dienftag Abend durch 
den Tod erlöſt der 


[Kgl. Oberroßarzt a. D. 


Garl Schmidt 


im 64. Lebensjahre. 

Thoru den 13. März 1902, 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, nachmittags 5 Uhr, 
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus 
ſtatt. 


re 


Verdingung. 

Die Herſtellung der Zimmer- 
und Staakerarbeiten einſchl. 
Materlallieferung zum Ban des 
Poſt⸗ und Zollabfertigungsge⸗ 
bäudes auf dem Hauptbahnhof 
Thorn ſoll pergeben werden. 

‚Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge find gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mark 
in baar von der unterzeichneten 
Juſpektion zu beziehen. Daſelbſt 
können auch die Zeichnungen ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Oeffuung der Augebote 
findet am Mittwoch den 26. März, 
vormittags 10 Uhr, ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 13. März 1902. 


Eiſenbahn⸗Hetriebsinſpektion 1. 
Verdingung. 


Die Herſtellung der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten einſchl. 
Materiallieferung zum Ban des 
Poſt⸗ und Zollabfertigungsge⸗ 
bäudes auf dem Haupkbahuhof 
Thorn ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsguſchläge find gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mark 
in baar von der unterzeichneten 
Juſpektion zu beziehen. Daſelbſt 
können auch die Zeichnungen ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Oeffuung der Augebote 
findet am Sonnabend den 29. 
März, vormittags 10 Uhr, ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn deu 13. März 1902. 


Eiſenbahn⸗Betriebsinſpeklion 1. 
Verdingung. 


Die Ausführung, der Glaſer⸗ 
und Anftreicherarbeiten zum Bau 
des Güterabfertigungsgebändes 
auf Hauptbahuhof Thorn foll 
vergeben werden. 

‚Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsgnuſchiäge find gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mark 
in baar — nicht in Briefmarken 
— von der unterzeichneten Ins 
ſpektion zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote 
findet am Sonnabend den 29. 
März 1902, vormittags 11 Uhr, 
ſtatt. ne 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 13. März 1902. 


Eiſenbahn⸗Belriebsinſpeklion 1. 
Verſteigerung. 


Sonnabend den 15. d. Mts., 
vormittags 9¼ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


einen Waggon 
gute Roggenkleie, 


hier bahnſtehend, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich, meiſtbietend 
verſteigern. 
Paul Engler, 
vexeideter Handels makler. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Am Sonnabend den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Mocker vor dem Hauſe 

des Gaſtwirths Emil Krampitz: 


einen 5 jährig. dunkelbraunen 
Pallach — Zugpferd — 


in freiwilliger Auktion meiſtbietend 
verſteigern. 


Thorn den 18. März 1902, 


Es hat Gott dem Herru gefallen, geſteru nachmittags meinen 
lieben Mann, Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager, 


den penſ. Eiſenbahnbeamten 


uach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 64 Jahren zn ſich 


Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, an: 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Max Thielke, 


Mocker den 13. März 1902. 


ie Beerdigung findet Sonnabend den 15. März, nach⸗ 
u 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 


Thielke 


Lehrer. 


Meldungen 
von Theilnehmern an dem zu Oſtern 
d. Is. hierſelbſt zu eröffnenden ka⸗ 
tholiſchen Präparanden⸗Kurſus 
werden auch fernerhin von der unter⸗ 
zeichneten Schuldeputation entgegen- 
genommen. 
Thorn den 12. März 1902. 
Die Schuldepntation. 


Deffentlihe Versteigerung. 


Sonnabend den 15. März 1902, 
mittags 1 Uhr, 


werde ich auf dem Bahnhofe Schön: 


fee Stadt Weſtyr: 
zwei Waggon 
7 0 St» 
Weizenpreß⸗Stroh 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Thorn den 13. März 1902. 


Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


oma 


Honigkuchenfahrikgte 


aller Art, in friſcheſter und beſter 
Qualität, zur Alber & Schultz’jchen 
Konkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 
verkauft. 
Bei Entnahmen von Mark 3,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 
Ferner kommen zum Verkauf: 


Thet, Chokolade, Cacao, 
Confituren, Eakes, Dfterartifel 
und Bonbons aller Sorten 


zu bedentend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen. 
Der Verkauf findet in den Lager⸗ 
räumen Schloßſtraße 4 unten ſtatt. 
Gustay Fehlauer, 


Verwalter. 


Während des Umbaues 
des Treppenaufganges Ein- 
gang vonderMarienstrasse, 


Zahnarzt v. Janowski, 


Junge Buchhalterin, welche auch 
mit der Kurzwaarenbrauche vertraut 
iſt, ſucht Stellung u. beſch. Auſpr. 
Gefl. Auerb. u. M. 400 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“ erb. 

Köchinnen, Wirthinnen, Mäd⸗ 
chen für alles erhalten gute Stellung 
von ſofort oder ſpäter durch 
Stellenverm. Cäeilie Katarzynska, 

Neuſtädter Markt 18, I. 

Ein jüngeres, jauberes 


Dienſtmädchen 


ſofort geſucht. Hofimann, 
Katharinenſtraße 1, II. 


Mehrere 8 d 
Kindermädchen mit guten Zeugn. 
weiſt nach Fr. Stabenau, Strobandr. 4. 


Tapeziergehilfen 


ſtellt ein P. Trautmann. 


rr — 
Lehrlin 
9 
mit der Berechtigung zum einj.⸗freiw. 


Dienft, für das Komptoir geſucht. 
Gustav Weese. 


Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 2 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung für ein hie⸗ 
ſiges Komptoir geſucht. Angeb. unter 
D. 66 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 


ſucht W. Sichtau, 
Konditorei und Café, Brückenſtraße 17. 


Hehse, | eſuch 
Gerihtäporlsiener. Aaufburſche gelt ei deuſtr. 62. 


verlangt 


Ein Laufburſche, 


Mädchen für alles, 


Lehrlinge 


H. Patz, Klempuermſtr. 


ordentlich, fleißig, Sohn 
Eltern, von ſogleich und 


ein Kutſcher 


für Banarbeitsfuhren und für herr⸗ 
ſchaftliche Ausfahrten, unverheirathet, 


achtbarer 


vom 1. Avril er. ab, geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 
Ein anſtändiger, kräftiger 


Hausdiener 
von —.— geſucht im Rathskeller. 
Privat⸗Darlehne 


hat zu vergeben L. Posner, Berlin 
G., Grüuſtraße 19. (Rückporto.) 


10000 Mark 


2 
leveutl. auch getheilt auf ſicherſte Hy⸗ 


pothek vergiebt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen 
G. Marx, Verſicherungsinſpektor, 
Thorn, Mellienſtr. 120, III. 


Vertauſche 


rentables Haus⸗Eckgrundſtück, wo⸗ 
rin Gaſtwirthſchaft mit Voll⸗Konſens 
betrieben wird, gegen ein Haus, wo⸗ 
zu Garten oder Land gehört. 
Mocker bevorzugt. 
Angebote an die „Thorner Preſſe“ 
unter Nr. 1448 erbeten. 
Ein Grundſtück 
i (in der Niederung) mit 
2 A guten Wieſen und Acker⸗ 
755 & land, ca. 19 Morgen, Sof. 
A zu verpachten oder billig 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 
Mein Mocker, Lindenftr., belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend ans Wohnhaus 44; 
nebſt 3 Morg. Gartenland, 
bin ich willens zu verkaufen.; 
Zu erfragen bei 


Baczmanski, 
Thorn, Maurer-Amtshaus. 
Fortzugshalber ein kleines, gut ver⸗ 
ziusliches Grundſtück billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Mocker, Mittelſtr. 7, Hof. 


Garlepland für Gemüſebau 


mit circa 20 Obſtbäumen ſogleich zu 
verpachten. Näheres darüber 
„ Eoppernitusitr. 18, pt. 


Spargelnntzung, 


ca. 25 Reihen, zu verpachten. 
; farrer Heuer, Mocker. 


Dachpfannen. 


Beim Umban des Gaſthauſes des 
Herrn Beſitzer Schwanke in Rentſch⸗ 
kau find noch 10000 Biber: 
pfaunen billig zu verkaufen. 8 

6. Beichle, Sangefhäft, 
Thorn III. 
20 Fach 4 fl. eichene, guterhaltene 


Doppelfenſter, 


beſchlagen und verglaſt, ſowie mehrere 
verpaßfte einfache und Doppel⸗ 
fenſter ſtehen zum Verkauf bei 

A. Klaus, Culmer Chauſſee 49. 


Coupé, 
gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf. 
A. Albrecht, Marienwerder. 


Eine hochtragende,e 5 
ſchwere 5 


Kuh 


verkauft 


— 
Hölzerne Pune 

faſt neu, billig zu verkaufen . 
bergerſtr. 90, part. . . 
Ein Mebltaften, Ztheilig mit 8 
Schubladen, ſteht zum Verkauf bei 
Frau Dobrzinski, (Rathhaus.) 
Ein faſt neuer Kinderwagen fteht 
billig zum Verkauf. \ 
Sohn, Mocker, Mauerſtr. 


Wer zu billigem Preis nur das 


von ſchwacher Bouillon, Suppen, 
Gemüſen, Saugen u. ſ. w., dend 
Maggi’s Bouillon - Kapſeln. 
Stets friſch zu haben bei 1 
M. Kopezynski, 
Seglerſtraße 31. 


„Kuhkäschen“, 


100 Stück 3,30 Mk., in pikanter Güte 
empfiehlt Käſerei 
W. Lietz, Mocker, Anıtöftr. 11. 


Reuſtädtiſcher Markt 23 


1Laden nebſt auſchließender Wohnung, 

ſowie die 1. Etage zu vermiethen. 
Näheres durch Carl Kleemann. 
Vackerſtr. 35, W. v. 4 f. u. a. Z. 

v. 1. April z. v. Näheres Bauunter⸗ 

nehmer Thober, Grabenſtr. 16. 

O möbl. Zimmer mit Klavierbenntz. 
u. Burſchengel. anf Wunſch auch volle 


Benfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 14 Zimmer, zu verm. 


Druck nud Verlag von C. 


Die Samen-Handlung 


Carl Mallon, Thorn, Haupt Berjamulung 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 


seidetteten ROthKlee, Weissklee, Gelbklee, Schwedischklee, 
Wundklee, prov. Luzerne, 


alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
Seradella, Saatwieken, Saathafer, Lupinen, 


Runkelrübensamen, Zuckerrübensamen, 
Fütter-Mohrrübensamen gte, 


Nadel- und Laubholzsamen, 
>> Blumen- und Gemüsesämereien, S= 


nur beste, für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 
kleinen Mengen und 10 Pfge. - Prisen. 


Beliehteste Futter-Runkelrüben, 


Für meine Runkelsamen übernehme ich Garantie für 170 
Keime auf 100 Korn. 


Elite-Qualität garantirt echt! 


Ztr. Pfd. 3 

Manmuth, lange rothe sehr dicke la 
Mamoth, Long Rod., verbesserte engl. Original 32 50 
Verbesserte Eckendorfer gelbe Riesen- Walzen. 26 40 
7 Eckendorfer rotbe „ 5 26 40 
Oberndorfer runde, gelbe oder rothe echt . wur 33 50 
Leutewitzer runde, gelbe beste 
Original Ascanische Riesen- Walzen gelbe oder rothe 50 60 
Futter-Möhren lange verb. weisse grünk. Riesen 36 50 
175 5 5 7 „ abgerieben 60 80 


Alle anderen Sämereien laut Preisliste! Bitte verlangen Sie dieselbe! 


Saaten - Spezial - Geschäft 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstrasse Nr. 28. 
Wie reinigt Jeder selbst leicht und billig 
Jeppiche, Möbelsioffe elc. 


von Schmutz und allen lecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie 
neu, das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farbe iſt groß⸗ 
artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude! 


T is „% kostet: 4 kg netto = Mk. 4.— franko in ganz 
73 a ISO Deutschland und ist nur allein zu beziehen von 


Paul Müller & 60., Suderode/Harz 45, 


chemisch-technische Artikel. 2 
Zede Auskunft und Proſpekte auf Verlangen bereitwillig. —— 


Selten wohlfeilen Wngebot. 
Herrmann Seelig, 


Modebazar, 
empfiehlt einen großen Poſten 


Virginia⸗Neige 


reine Wolle, 
in großer Farben⸗Auswahl, praktiſches 
und elegantes Promenadenkleid. 
o lange der Vorrath reicht 


90 Pfg. per Allr. 


Globus- Putzextrakt 


ist die 


Krone aller 
=— Putzmittel. 


Laut dem Gutachten von 3 ge- 
j ziehtlich vereideten Chemikern ist 


Globus-Putzextrakt 


in seinen vorzüglichen Eigenschaften 
unübertroffen ! 


Rohmaterial vus eigenen Bergwerken. 


Fritz Schulz jun. Aktiengeselischaft, Leipzig. 


2 Möbl. 
Seglerſtraße. 3 5 Helligegeiſtſtr. 1. II, links. 
eine kleine, helle, freundl. Wohnung opt. Wohnung mit Burſchengel. 
von 3 Binmern, nebſt Küche, Keller zu verm. Gerken. 19, 1 Tr. 
„ IE REAL Möblirte Zimmer mit auch ohne 


9 1. L. Stroband ftr: 20. 
Burſchengel. z. v. ro . 
E. Kall, Seglerſtr. 11, II. Möbl. Fimmer und Vurſchenge⸗ 


DD 
2 ff. Höbl. Porderzimmer, ve au verweisen _ Banrite. 4. _ 
in beſter Lage, ſofort zu vermiethen,] Gut möbl. Zimm, en 55 Eu 
eventl. auch getheilt du verm. Gexechteſtr. 30. 
Altſtädt. Markt 27, II. Möbl. Zimmer mit Penſſon ſofort 


W 0 55 nung, bill. zu verm. Schuhmacherſte. 24, III. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
Schulſtr. 3. U z. verm. Copperniknsſtr. 39, III. 
Dombrowski jn Thorn. 


immer zu vermiethen 


Guſtau⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
Derein. 


der Mitglieder des Vereins: 

Montag den 17. März d. Is., 
nachmittags 5 Uhr, 

im Konfirmandenzimmer Väckerſtr. 20. 
Tagesordnung: 

1. Zweite Beſchlußfaſſung über die 

neuen Satzungen. 

2. Neuwahl des geſammten Vorſtandes. 

Der Vorſtand. 


Allgemeiner 
deutſcher Schulverein, 


Ortsgruppe Thorn. x 
Freitag den 14. März, 
abends 8 Uhr, 

im Fürſtenzimmer des 
Artushofes: 


Hauptoerſammlung. 


Tagedordunug: 
1. Bericht des Vorſitzenden über das 
Vereinsjahr 1901. 
2. Rechnungsabſchluß. 
3. Der Autrag Thorn von der Tages⸗ 
ordnung der letzten Hauptver⸗ 
ſammlung und feiner weiteren 
Förderung. 
4. Neuwahl der Vorſtandes. 
Recht zahlreicher Beſuch erbeten. 
Der Vorſtand. 


Verein deutſcher Katholiken. 


Freitag den 14. d. Mts., 3 
Uhr, Beerdigung des verſtorbenen 
Mitgliedes Siewert von der Ger 
rechtenſtraße aus. 


Mehrere 


Lumn⸗Tennis-Pläße 


würde auf meinem Grundſtück Brom⸗ 

berger Vorſtadt, Kaſernenſtraſte 

13, einrichten laſſen, ſobald genügende 

Beuutzung derſelben rechtzeitig ange⸗ 

meldet würde. Der Aufenthalt iſt 

angenehm und vollſtändig ungenirt. 
. Blaske. 


Kräftiger Mittagsfiſch 


zu billigen Preiſen. Kalte u. warme 
Speiſen zu 25 Tageszeit. 


Knopf, 
Speiſewirthſchaft, Brückenſtraße 18. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., I. 
> groſte mmer mit oder ohne 
Möbel vermiethet G. Prowe. 

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


Friedrichſtr. 1012, 


1 herrſchaftliche Vorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem er⸗ 

forderlichen Zubehör, in der erſten 
Etage, 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhauſes, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim 
Portier Schuster im Hiuterhauſe. 


Culmer⸗Chauſſee 49, 


eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kammer und Zubehör, einſchl. Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß, im Obergeſchoß, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 


Monſbergerſtraße 60, 
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 
vom 1. April zu vermiethen. 

Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 


ift eiue Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
A. Mazurkiewiez. 


2 Wohnungen, 


3. Etage, renovirt, je J und 2 Zimmern 
nebſt Kabinet, Entree und Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 5, J. 
Erſte Etage, 3 Zimmer, Küche, 
Zubehör, vom J. April zu vermiethen 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Wohnung, 3 Zimmer, Eutree mit 
allem Zubehör, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
Vorder⸗Wohnnung, renovirt, 3 
Ziumer, Kabinet, Entree, zu ver⸗ 
miethen Seglerſtr. 7, I. 
Gartenwohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern nebſt Zubehör u. Veranda, 
iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Bromberger Vorſiadt, Schulftr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20,2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 
Wohnungen zu vermiethen. 


Zu erfragen Bäckerſtraßſe 16, I. 


Speicher, 


3 Schüttungen, je 140 qm groß, ver⸗ 
miethen Hugo Hesse & Go., 
Unterm Lachs. 


Hierzu Beilage. 


S 
= 


> 


Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 14. März 1902. 


einigen Hühnern gerettet werden. Es iſt dies das 
ſiebente Feuer in dieſem Jahre! Der Brandſtifter 
iſt trotz aller Bemühungen noch wicht eutdeckt. 
Dirſchau. 12. März. (Die diesjährigen umfaug⸗ 
reichen Erdarbeiten zur Regulirung der Weichſel) 
find für Los 1 (2450000 Kubikmeter Bodenbe⸗ 
wegung auf dem linken Weichſelufer zwiſchen 


Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
nach 6 Uhr. 


Parlamentariſches. 
Die Zolltariftommiſſion des Reichstages berieth 
5 9 85 Wir eie L 
ach der Vorlage ſollen friſche Küchengewä it f Fir i 2 
Fee Ae c Re dei dg e Be nen ue Oply 
Herold (Bir) und Graf Schwerin (on) bean Los IL (910000 Kubikmeter Bodenbewegung auf 
tragten: Rothkohl. Weißkoh. Wirſſugkobl 2.50 dem rechten Weichſelufer zwiſchen Dirſchau und 
Mark; Knollenſellerie, Zwiebeln 4 Mt.; andere] Schönhorſt) erhielt den Zuſchlag die Firma 
reiche Küchengewächie 10 ME. Abgg. Gäbe (Mo ).] Hermann Janicke⸗Berlin (©. m. b. 59. Einge⸗ 
Graf; gan (Konf.), vn Kardoeff (MP), Dr. Paaſſhe] gaugen waren für Los 1 17 und für Los IE 20 
(dom) beantragten: Nich enge wchſe ele. delete Die Forderungen der beiden Firmen 
a (Ben 5 8 ich: „betrugen bezw. . e 
ebbave Kräuter, Wurzeln und beval.), ſriſch: Roth. niedrigite Forderung hatte }. Z. für beide Loſe die 
ohl, Weihtopl, Wirfingrohl, Knollen ſegerif, Bwie Firma Fulſus Berger in Bromgerg mit 1546590 
Feen . 
Umenkohl, S y li; e A 1 8 
auch in Halben Aden ae Metec dia Wer. abgegeben mit 2977500 Mk. bezw. 1025200 
arotten, Kerbelri en, Kopfſalat, Melonen Ra- Elbing 12. März. (Verſchiedenes.) In der 
dieschen, Rhabarber, Roſenkohl, Schwarzwurzeln, n i 
Spare! Spinat, Standenſellerie, Tomaten: in am Montag ſtattgehabten Generalverſammlung 
: 18 : des konſervativen Vereins wurde nach Erſtattung 
der Zeit vom 1. Dez bis einſchl. 1 80.5 50 15 des Jahresberichts und nach erfolgter Rechnungs- 
4 Mk. 00 Peli arne ere ee teanng, = Rp un 9 Eutlaſtung 
3 ; 8 ER E f ertheilt. Der yerige Vorſitzende, Herr Rechts⸗ 
die aus allen Theilen Deutſchlauds zahlreich eins m i : 5 
eee ER RR Bob eben Aug wiedergghft 
25 f ner verlangen on 3— für Gemilſe. S; en em 8 
Falles Marten und Hſckel ſei ihm ein Schreiben für Blumen bis zu 300 Mk. Die Rlumenhändlei i ee ene een Dee Wablzelt 
des Generals v. Alten zugegangen, een ſei] der großen Städte fordern dagegen Zollfreiheit für auf die nächſte Verſammlung nach der Wahl 
nachträglich eingefallen, daß der Schuß mit e 85 Blumen und Pflanzen. Stantsiekvetär ffehr v.] pertagt. „ Weil der giſchſaug im gpriſchen Haff 
alten weiten dee e e galt Richthofen erklärte die Anträge für uuaunehm- immer geringer wird, ruſten ſich wiederum einige 
nacht lich nech Bmtefinkungen abhalten Laften, bar chen rare, 8 er Aiſcherfamilien zum Wegzuge nach dem Weiten 
nachträg it rakters. retär n 5 0 f Ken. 
Redner fährt fort: Hiernach gebe er ja au, daß Pf Adee eile mit, daß die Gärtuereibe. J ollernächitev Zeit zieht eine Familie Mariene 
General v. Alten in gutem Glauben Unterſuchungs⸗ 0 ; feld von Neuterrauova an die Nordſeeküſte, in der 
I vorgenommen habe. Das ändere aber | rede von 1882 bis 1895 um 58 Proz geitienen | Hoffnung, dort ein beſſeres Auskommen zu finden 
nichts an der Fornial-ineiftifeen Thatſache, daß n Bie user A um ie Im vergangenen Herbite find aus derjelben Ort⸗ 
e | Yon den ic Det Dechanr wrihen VOR Sur Knie Sb na ber So Diet 
v. Caarlimskt (Pole) führt Beſchwerde] weniger Luxusgemüſe. Jim pirthzchaſtlichen Ans Heimat. — Mit dem Friibzuge um 4 Uhr 7 Min. 
über Berhote, Wonach die poluiſchen Rekruten ſich eus Senne an EN e a wurden 250 Reſerviſten vom Fußartillerkeregt. zu 
duden een untereinander unter⸗ der Gärtner bah wicht, im Geneutheil Babe ic re nal e von Königsberg nach 
1 eutſchlands Kunſigärtnerei ſehr gut entwickelt. zr a 
Abg. Zub eil (ſozdem.) bemängelt das Kantinen -] Ein Bolltarif könne nicht jeden Artikel ſchützen, Schöner. 8 e 4 
weſen in Spanda das führe zum iſolirten Staate und mache Handels | Mittheilung der Eiſenbahndirektion Danzig wird 
Abg. © verträge unmöglich. Abg. Speck ſchlug vor, Artie | nennug Dev Eiſenbagederektion Dana a 
1 e 12 20 l. To- von der im Bau begriffenen nenen Nebenbahn 
ſcbocken, Melonen, Pilze, Mhabarberitengel, To. Schöneck⸗Pr.⸗Stargard Czerwiusk die Theilſtrecke 
maten 20 ne andere 4 ME Abo Gamp| you Pr Stargard nach Ezerwinsk vorausſichtlich 
meinte, wenn die Zahl der Gärtuerefarbeiter jo|anı 1. April 1902 und die Reſiſtrecke Ur⸗Stargard⸗ 


ſehr geſtiegen ſei, ſo folge daraus erſt recht Dielen; ye ; „Fiir 
Nothwendigkeit eines Schutzzolles. Redner der Seht e 1. November für den 


Rechten, des Zeutrums und Dr. Paaſche . ARE 
. ür f 5 5 enſtein, 11. März. (Wegen Untrene und 
nnn NE TE Uẽterſchlagung) hatte ſich am 10, März vor der 


Gäbel wurde ſchließlich in feinem erſten Theile] U 0 
„ "fl fl . Ep: | Strafkammer der Handlungsgehilfe Georg Klett, 
auchdlgesonen, ret, Ren” eue abgelehnt. 8 früher hier, zu verantworten. Klett, der in einem 


5 ) r nen Üſatz: ft : 
Borhtobt, Weit, Wlrinntont 250 WR ange: | Fare gehe anne War, uitericlun Des 

detär Freiherr icht⸗üfteren Beträg u iusgeſami ; 
nommen. ‚Stantäjekvektür. Feen b. nech Strafkammer verurtheilte ihn zu 7 Monaten Ges 
fänguiß unter Aurechunng von 1 Monat Unter 
ſuchungshaft. 

Naſtenburg, 10. März. (Selbſtmord eines Sole 
daten.) Der Füſilier Kuorr von der 9. Kompagnie 
des hieſigen Grenadierregiments hat ſich geſtern 
im Weiſchaurer Walde durch einen Repolverſchuß 
in die Stirn erſchoſſen. K., ein Berliner, hatte 
dienſtliche Strafe zu gewärtigen und hatte ſich vor 
zwei Tagen aus der Stadt entfernt. Die Leiche 
wurde von Schulkindern gefunden. 

r 5. März. (Der Primauer Lau), das 

Opfer des Suggeſtors Weltmann, der ſich ſeit 
kurzer Zeit im Elternhauſe befindet, iſt, wie die 
„Oſtd. Volksztg.“ meldet, nach monatelangem Auf⸗ 
enthalt in der Königsberger Klinik ſoweit Here 
geſtellt, daß er vollftändig ruhig iſt, bekannte Per⸗ 
ſonen, die er früher nicht beobachtete, bei Namen 
nennt und mit ihnen ſpricht. Sein Zuſtand iſt 
jedoch noch ſchouungsbedürftig. 
„Juſterburg, 9. März. (Das reichs militärgericht⸗ 
liche Erkeuntuiß im Mordprozeß v. Kroſigk) ift den 
beiden Juſterburger Vertheidigern der Augerlagten 
Marten und Hickel in einer amtlichen Ausfertigung 
zugeſtellt worden. Durch das Urtheil des Reichs⸗ 
militärgerichts wurde das gegen Marten auf Todes⸗ 
ſtrafe, gegen Hickel auf Freiſprechung lautende Er⸗ 
kenntuiß des Oberkriegsgerichts aufgehoben und 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das 
Oberkriegsgericht bei anderer Beſetzung zurückver⸗ 
wieſen. Ein Termin zur nochmaligen (vierten) 
Verhandlung des Prozeſſes kann jedoch vorläufig 
nicht auberaumt werden, da die neuen Zeugenver⸗ 
nehmungen noch nicht beendigt ſind. 

Oſtrowo, 6. März. (Die hieſige Strafkammer) 
verurtheilte die Kaſernenwärterfrau Stolpe aus 
Danzig, weil fie fortgeſetzt in verschiedenen Formen 
den Kaſerneninſpektor Obſt hierſelbſt bei deſſen 
vorgeſetzter Behörde zu verleumden ſuchte, wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu drei Monaten 
Gefäugniß. 

Inowrazlaw, 11. März. (Die Gerüchte über die 
Wiederinbetriebſetzung der Petzold'ſchen Fabrik) 
treffen, wie dem „Ruf. Bot.“ mitgetheilt wird, abſolnt 
i nicht zu. Ebenſo iſt der Verkauf dieſer Fabrik an 
zu erbrechen. Er wurde aber hierbei abgefaßt und] Krupp⸗Eſſen bezw. an die Eiſenbahnverwaltung 
verhaftet. = „„ zur Errichtung einer Waggonfabrik die reine Er⸗ 

Schwetz, 5. März. (Im Zeichen der Elektrizität.) findung. 
Die Straßenzüge nuferer Stadt ſtrahlen jetzt abends Wreſchen, 5. März. (Der Barackenbau) für das 
im Lichte von 25 Bogenlampen und einer Anzahl] Militär wird wahrſcheinlich am 1. April fertig⸗ 
Glühlampen. Wohne und Geſchäftsräume vieler] geſtellt ſein. Auch mit den Vorarbeiten zum 
Mitbürger ziert der Glauz des elektriſchen Lichts. katholiſchen Schulgebäude iſt der Anfang gemacht 
Motore find im Kleingewerbe und in der Land⸗ worden. Dadurch haben unſere Arbeiter vollauf 
wirthſchaft bereits in Anwendung. Die formelle] Beſchäftigung gefunden. Durch die Herverlegung 
Eröffnung der Zentrale dürfte in Kürze ftattfinden. | eines Jufanteriebatgillons find die Grundſtücks⸗ 

Noſenberg, 11. März. (Belohnung) Der Gaſt⸗preiſe Jehr in die Höhe gegangen. Der Zuzug von 
wirthsſohn Paul Brehm aus Wachsmuth hieſigen] Juduſtrie⸗ und Handeltreibenden wird erwartek. 
Kreiſes hat am 19. Jaunar d. Is. den 13 jährigen Aus der Provinz Poſen, 10. März. (Gutsver⸗ 
Oskar Glockentin ebendaher mit Muth und Ent⸗ käufe) Das Rittergut Brochn, Kreis Mogilno, 
ſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr] hat der Kaufmann Kronheim⸗Bromberg au die 
vom Tode des Ertrinkens in dem Mutterſee | königliche Anſiedelungskommiſſion verkauft. — Von 
gerettet. Der Regierungspräſident hat dem der Herrſchaft Samotſchin hat der genaunte das 
1180 muthigen Retter für dieſe That eine Prämie bon | Hauptaut in Größe von 2700 Morgen für 500000 
ſchädign N man dabei rechtzeitig die richtigen Leute aus⸗ 30 Mk. bewilligt. Mark an Rittergutsbeſitzer Hermann Schneider 

enoſſenſcha Beiug: worden ſelen. In berufs- ſuchen wollte. Es ſeien aber die Liſten hinterher] Stuhm, 8. März. (Abermals Braudſtiftung.)] verkauft. 

bebalſert chat chen Kreiſen werde das auch jehr| in den höheren Inſtanzen liegen geblieben, | Hente Nacht brannten der Stall und eine kleine] Buütow, 10. März. (Unmenſchliche Eltern.) Seit 

enoſſenf na Are we: auf dem nächſten Berufs- weil die Eutlaſſungen ſchließlich uicht erforderlich] Scheune des Herrn Rentier Sſinski nieder. Eine einiger Zeit vernahm man von dem Boden raume 

Nm zu treffen 5 Buahmen gegen ſolche Vor⸗ wurden. : Menge todtes Juventar wurde ein Raub der der Brefa’schen Eheleute in Nakel bei Sonnenwalde 
erſuchen. Der Marineetat wird genehmigt. Flammen. Das lebende Inventar konnte außer] Klagen und Wimmern. Als man ſich nun mit 


Staatsſekretär Graf Poſadow sky führt aus, 
wenn beim Reichsverſicherungsamt Fragen der 
Eutſchädigung ehrenamtlicher Vorſitzender vor⸗ 
gelegen hätten, ſo ſei die Erledigung allerdings 
erfolgt im Wege der Dekatur, aber ſtets unter 
Hinzuziehung von 5 Mitgliedern des Amts. Auch 
was die Höhe der Eutſchädigungen aulangt, ſei 
die Sache formell in Ordnung. Die geſtrigen 
Bemängelungen der Zuſtäude in der ſchleſiſchen 
Verſicherungsanſtalt ſeitens des Abg. Hitze an. 
langend, ſo ſei ihm die Auskunft geworden, daß 
in den Heilftätten dieſer Anſtalt für die veliniöfe 
Pflege hinreichend geſorgt ſei. Die Auſtalt ans 
zuweiſen, daß ſie Pfleger einer beſtimmten kirch⸗ 
lichen Richtung auſtelle, ſei nicht angängig. 

Das Kapitel Reichsverſicherungsamt wird 
genehmigt. a 

Bei dem Etat des Aufſichtsamts für 
Privatverſicherung bittet Stgatsſekretär Graf 
Poſadowsky das Haus, die Reſolution Büſing, 
Heim, Müller⸗Meiningen betreffend obligatoxiſche 
Zuläſſigkeit der ſogenaunten Zillmer'ſchen 
Methode abzulehnen. Es würde andernfalls ſich 
re * Eingriff in die richterliche Thätigkeit 
handeln. 

Die Reſolution wird abgelehnt und der Reſt 
des Etats des Reichamts des Junern angenommen. 

Es folgt der Militäretat. 3 5 

Abg. Groeber (tr.) theilt mit, hezüglich des 


Prinz Heinrich auf der 


Heimreise. 17 
el elurich von Preußen eilt jetzt auf der 
Dachte. * ſtolzen, ſchönen Schiffe der 
Hamburg⸗Amerikalinie, den heimiſchen Küſten und 
dem Danke ſeines Bruders, des Kaiſers entgegen. 
Die ihm geſtellte Aufgabe hat der Prinz glänzend 
gelöſt: er hat der amerikanischen Nation die herz⸗ 
lichſten Grüße des deutſchen Volkes übermittelt. 
und feine aumuthende Perſönlichkeit hat jenſeit 
des Meeres ihm und ſeinem Lande einen Schatz 
von Sympathieen zu erwerben verſtanden. Das 
prägt ſich beſonders deutlich aus in deu intimen 
Abſchiedsworten, die ihm Präſideut Rooſevelt auf 
den Weg gegeben, welche in der Verſicherung 
ipfeln, daß des Prinzen Weſen und Wirken die 
Freundſchalt zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland gefördert, gefeſtigt haben. Der 
Depeſchenwechſel bildete den würdigſten Abschluß 
der gegenſeitigen Freundſchaftsbeziehungen, die in 
dieſen beiden Wochen Deutſchland und die Union 
nüber gebracht haben. 5 
Das Abſchiedsmahl au Bord der, Deutſchland 
am Dienſtag war um 1¾ Uhr nachmittags be⸗ 
endet. Am Schluſſe deſſelben ſteckte Se. Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich eine American Beauthroſe 
an, wobei er bemerkte: Dies iſt das Abzeichen, 
welches ich während meiner ganzen Reiſe bewundert 
habe. Jeder der Gäſte ſteckte dann ebenfalls eine 
ſolche Roſe an die Bruſt. Alsdann nahmen die 
Vertreter des Präſidenten Rooſevelt von Sr. 
Königlichen Hoheit Abſchied. Admiral Evans 
ſchüttelte dem Prinzen die Hand und ſagte: „Ich 
habe Prinz Heinrich und meinen Brüdern von der 
dentſchen Flotte nur folgendes zu ſagen: wir 
venen uns, daß Sie gekommen find, wir bedauern, 
Faß Sie fortgehen und wir hoffen, daß Sie wieder⸗ 
kommen. Es macht mir große Freude als Ver⸗ 
treter der amerikauiſchen Flotte, die Hand der 
Frenndſchaft zu ergreifen, welche Sie jo gütig über 
den atlautiſchen Ozean herüber ausſtreckten. 
„Generalmajor Corbin ſagte: „Die Erinnerung 
au dieſe Reiſe wird für immer in mir wohnen.“ 
Unterſtaatsſekrefär Hill ſagte zum Prinzen 
Heinrich: „Die Erinnerung an Ihren Beſuch 
wird ſtets in unſerem Herzen und im den Herzen 
des amerikaniſchen Volkes fortleben.“ Darauf 


den Abſchiedsgruß der Stadt. Darauf erſucht 
ihn Prinz Heinrich, den Newyorkern folgende Bot 


reiche, das Gefühl haben, daß ich aufs nene 
daheim bin.“ . 

Auch die Yacht Hohenzollern“ hat am Dienftan 
von Newyork die Heimreiſe angetreten und zwar 
über die Bermudasinſeln. 


Deutſcher Reichstag. 
163. Sitzung vom 12. März 1902, 1 Uhr. 
Die dritte Leſung des Etats wird fort⸗ 


wahrheitswidrige Ausſagen in a 1 
e affen, welche 


beratheu. 


8 ‚Brovinzialnadricten. 
© Briefen, 12. v3. (Verſchiedenes.) Nach dem 
Jahresabſchluſſe der Hiefigen Verein zgansefelf 
ſchaft beziffert ſich der Vermögensbeſtand auf 
65 503 Mk., darunter 58206 Mk. in Grundſtücken 
und 7219 Mk. in Utenſilien. Die Grundbuchſchul⸗ 
den betragen 28000 Mk., die ſonſtigen Schulden 
18 800 Mk., die Geſchäftsantheile der Mitglieder 
9561 Mk., der Reſerſefonds 2409 Mk., der beſondere 
Reſervefonds 6135 Mk., der als Dividende vertheilte 
Gewinn 382 Mk. — Bei den Schulen Nußdorf 
und Seeheim hat die Regierung Schulſparkaſſen 
eingerichtet — Auf der Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗ 
Arnoldsdorf wurde ein Sittlichkeitsverbrechen 
verübt. Ein reiſender Handwerksburſche überfiel 
bei hellem Tage das Mädchen Luiſe W. aus 
Arnoldsdorf. Da vorbeikommende Perſonen ſich 
zur Feſtughme des Verhrechers nicht berechtigt 
glaubten, ift derſelbe vorläufig entkommen. 
Schwetz 5. März. (Zigeunerbande.) Zum geſtrigen 
Jahrmarkt war auch eine Zigeunerbaude hier ein⸗ 
15 Ein junger Zigeuner kam in die Reiche che 
lpotheke, um irgend ein Pulver zu kaufen. Während 
der Apotheker ſich in das beuachbarte Zimmer 
begab, um das verlaugte zu holen, verſuchte der 
Zigeuner die Ladenkaſſe mittelſt eines Jnſtrumentes 


Pulperfabriken zu ſprechen. 

Generalmajor v. Einem erklärt, einen vom 
Vorredner angeführten beſtimmten Fall nochmals 
näher treten zu wollen. 


Abg. Pauli- Potsdam verlieſt einem ihm 
zugegangenen Brief Spandauer Arbeiter, in dem 
es u. a. heißt: wir bedanken uns dafür, daß Herr 
Zubeil unſere Jutereſſen vertritt. Herr Zubeil 
verſteht wohl, eine gute Weiße einzugießen, aber 
von F in der Pulverfabrik verſteht 
er u 5 

Abg., Zubeil erwidert, alle Augaben des 
Herrn Pauli rſihrten nur von den Aufſehern und 
Meiſtern her. Wenn Herr Pauli u. a. behauptet habe, 
gegueriſch geſtimmte Arbeiter liefen in ſozial⸗ 
demokratischen Verſammlungen Gefahr mißhandelt 
zu werden, ſo ſei das eine ſchwere Verleumdung 
der ſozialdemokratiſchen Partei. (Präſident Graf 
Balleſtrem ruft den Redner wegen dieſes Aus⸗ 
druckes zur Ordnung.) 

Die bei der zweiten Leſung geſtrichene For⸗ 
derung für einen Erweiterungsbau beim Beklei⸗ 
dungsamt des Gardekorps wird in Höhe von 
154000 Mk. wiederhergeſtellt. 

Beim Marineetat macht Abgeordneter 
Südekum (ſozdem.) auf einen Zeitungsarlikel 
aufmerkſam, wonach als Marinebaukonſtrukteure 
uur noch Ingenieure, Schiffsbauführer mit Reſer⸗ 
veoffizierspatent zugelaſſen werden. Es ſei ſogar 
geſchehen, daß Schiffsbauführer, welche wegen 
körperlicher Untanglichkeit nicht Reſerveoffiziere 
werden konnten, auch aus der Staatsſtellung 
in Konſtruktionsbureau entlaſſen wurden. 


das Reichsverſicherungsamt dulde, daß zu den 
Rentenfeſtſetzungen eine Hinzuziehung der Arbeiter 
nicht in dem vorgeſchriebenen Umfange ſtattfinde, 
ferner daß das Reichsverſicherungsamt die un⸗ 


egen oer e Saen (Fon) geng dem 2 
redner gegenüber fe en Eon.) ſtellt dem Vor⸗ 
Braunſchweig nich erklärt es Sprengel in 
Vertrauensärzte ſei ein terne an 
Unrecht habe auch Stadthagen die Vertraue särzt 
als Lakaien, als Hauskuechte als Handlanger des 
Unternehmerthums hingeſtellt. Dem Dr. Mfaſius 
85 Ebrenmann je, habe Stadthagen Unrecht 
gethan. 
dals ber Nertrau enen e n 

er ertrauensar. vie der erufs⸗ Ad f 5 : Ei a 

geltoftenichaften an. Stadthagen habe den Stand |ift mit erlaßſen. pie ie ſchon hau 

eſer Aerzte in ungerechtfertigter Weiſe herab⸗ Es ift auch ganz felbſtverſtändiich, daß Bauführer. 

peiest. Und eine unerhörte und durchaus ungerecht⸗ die au Bord arbeiten wollen, überall hingehen und 
Dante n ſei — Die an die dein mühe, 

13, als ob die Berufsgenoſſen 1 9. dekum beſchwert r y 

Fenn und Bi: all ber ee 55 * en ae dich über schwarze 

en Arbeiter um die ihnen gebührenden eimer miralitätsrat ar . 

enten zu bringen bemüht ſeien. Zuſtimmen müſſe d 


widert, die Liſten ſeien nur aufgeſtellt worde 
er dagegen Stadthagen darin, daß in verſchiedenen] weil Arbeiterentlaſſungen bevor H 
Fällen an ehrenamtliche Vorstände 0 5 Eut⸗ N Aigen Vente ans. 


r — 


— — 


Gewalt freien Eingang verſchaffte, bot ſich den 
Eindringenden ein fürchterlicher Aublick. Alf eme 
schmutzigen Bund Stroh laa gefeſſelt die leibliche 
Tochter der Marianne Breſa. Den ganzen Winter 
über hatte das arme 22 jährige Weſen dort zuge⸗ 
bracht. Schläge waren ſein tägliches Brot, ge⸗ 
waſchen wurde es nie, das Haar ſah dem Strauch 
werk ähnlich und die Geſichtsfarbe war gelb und 
ſchwarz! Das unglückliche Geſchöpf war ſo ent⸗ 
kräftet, daß es nicht ſtehen konnte. 

Ueckermünde, 11. März. (Eine beachtenswerthe 
Erfindung.) Der Gasmeiſter Friedrich hier hat 
einen neuen Gasfernzündapparat konſtruirt und 
gr Patent angemeldet. Die Erfindung des Herrn 

riedrich hat den Zweck, von der Gasanſtalt aus 
die Straßenlaternen. eventl. auch ſolche Lampen, 
die mit den Straßenlaternen zuſammen gelöſcht 
werden ſollen, ohne jegliche Bedienung anzuzünden 
und zur beliebigen Zeit zu löſchen. Der Apparat 
iſt ſo konſtruirt, daß bei der am Abend ſtattfindenden 
Druckerhöhung die Laternen mit einem Schlage 
brennen, ohne daß eine Auziinduug der einzelnen 
Laterne erforderlich iſt, ebenſo kaun man dieſelben 
von der Gasanſtalt aus auslöſchen. Man iſt mit 
dem Apparat auch imſtande, die Abendlaternen zu 
löſchen, während die Nachtlaternen brennen bleiben, 
oder es können bei Mondſchein nur die Nacht⸗ 
Internen von der Auftalt aus angezündet werden ꝛc. 
—̃ ... —Z—u—ö.— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 14. März. 1896 Anerkennun 
des Fürſten von Bulgarien durch den Sultan. 
1891 / Ludwig Windhorſt zu Berlin. 1881 Rumänien 
wird Königreich. 1874 + J. v. Mädler zu Hanno⸗ 
ver. Hervorragender Aſtronom. 1848 Blutige 
Zuſammenſtöße mit dem Militär zu Berlin. 1844 

Umberto I, König von Italien. 1820 * Viktor 
Emaumel II. König von Italien. 1804 * Johann 
Strauß zu Wien. Berühmter Tanzkomponiſt. 1803 

F. G. Klopſtock, der Dichter des „Meſſias“ zu 
Hamburg. 1414 Philipp Emaunel Bach zu Weimar. 
Dritter Sohn Johaun Seb, Bachs. 1869 Peter von 
zur Tod in der Schlacht auf dem Campo de 

ontıe}, A 


Thorn, 13. März 1902. 

— (Betitionen) Dem dritten Verzeichuiß 
der beim Abgeordnetenbauſe eingegangenen Peti⸗ 
tionen entnehmen wir die folgenden: Lehrer 

cheffler und Genofien in Danzig n. a. O. be⸗ 
autragen Aenderung des 8 11 des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes (Aurechnung von Privatſchuldienſt auf das 
Beſoldungsdienſtalter.) — Deichhauptmaun Lippke 
u. Gen. in Podwitz u. a. O. beantragen die Er⸗ 
baunng einer Eiſenbahn Culm⸗Miſchke. — Ge⸗ 
richtsſekretüär Schulz in Schwes bittet um 
andere Feitiegung feines Beſoldungsdienſtalters. 
— Kleinſchiffer Thiele u. Gen. in Danzig und 
Bromberg beantragen Wiederaufhebung des Ans⸗ 
nahmetarifs für Rohzucker oder Gewährung einer 
Entſchädigung. 

— Antwortstelegramme.) Vom 1. März 
ab werden auch die von Telegraphenſtationen der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ausgegebenen 
Formulare zu Autwortstelegrammen von den 
Reichstelegraphenauſtalten bei der Auslieferung 
von Autwortstelegrammen in Zahlung genommen 
und umgekehrt, die Formulare der Reichstele⸗ 
sraphenanftalten von den Telegraphenſtationen der 
genannten Eiſenbahngeſellſchaft. Die Verkehrs⸗ 
erleichterung bleibt jedoch auf den Ort der Anz- 
fertigung der Antwortſcheine beſchränkt. 

— Die telegraphiſche Uebertra⸗ 
gung der Haudſchrift) iſt eine Aufgabe, an 
deren Löſung ſeit langem gearbeitet wird. Wie 
aus Paris gemeldet wird, haben am Montag 
zwiſchen Paris und der Telephonzentrale in Lyon 
neue Verſuche mit einem von dem Ingenieur 
Ritſchitſch hergeſtellten Apparat, dem Telauto⸗ 

raph, ſtattgefunden. Man verſuchte ſowohl 
chriftzüge als auch Zeichnungen durch den 
elektriſchen Draht zu übermitteln. Die Ergebuifie 
waren im großen und ganzen günſtig. Die Anto⸗ 
gramme waren durchaus lesbar, die Schriftzüge 


aber infolge der Nebenſtröme etwas zittrig 
geworden. 
— (Einführung einer verſchärften 


Kontrole der Rückfahrkarten.) Nachdem 
die Beſtimmung getroffen iſt, daß auf Rückfahr⸗ 
karten die Reiſe an einem beliebigen Tage inner- 
halb der Giltigkeitsdauer angetreten werden darf, 
kann die Eiſenbahuverwaltung eine Kontrole über 
den Beginn und die Ausführung der Reiſe nur 
noch aufgrund der Datumprägung der Koupir⸗ 
Coch⸗) Zangen ausüben. Da indeſſen dieſe Prä ⸗ 
gungen nicht immer deutlich geung ausfallen, ſo 
iſt die Möglichkeit einer wiederholten Benutzung 


ein und derſelben Rückfahrkart i t nicht | 3 
1 > nach Lage der Sache Ausſchließung aus der Ver⸗ 


ausgeſchloſſen. Es ſollen daher vom 15. März a 
bis auf weiteres verſuchsweiſe ſämmtliche Rück⸗ 
fahrkarten (auch Blankorückfahrkarten) nach aus⸗ 

eführter Hinfahrt auf der Bielftation vom Bahn⸗ 

eigſchaffner nochmals an auffälliger Stelle 
durchlocht und auf dieſe Weiſe für die ausgeführte 
Hinreiſe entwerthet worden. Auf den Strecken 
ohne Bahuſteigſperre ſoll die zweite Durch⸗ 
lochung der Rückfahrkarten durch die Zugſchaffner 
an a der der Zielſtation vorgelegenen Station 

olgen. 

— (Die Platzkarten für D⸗Züge) müſſen 
jetzt vor Antritt der Reife am Fahrkartenſchalter 
dad d werden! Für die Löſung von Platzkarten 

nd vom 1. —.— an neue Beſtimmungen inkraft 

etreten. Ausdrückliche Vorſchrift iſt, daß mit der 

öſung von Fahrkarten am Schalter ſogleich die 
Platzkarten mit entnommen werden müſſen. Sollte 
kein Platz zu erhalten ſein, ſo werden vom Zug⸗ 
führer die Platzkarten durch Durchſtreichen un⸗ 
giltig gemacht und dem Reiſenden behufs Rekla⸗ 
mation zurückgegeben. Bezüglich der Preiſe tritt 
eine Aenderung nicht ein; es koſtet demnach auch 
fernerhin eine Platzkarten bis zu 150 Kilometer 
1 Mk., über 150 Kilometer 2 Mk. 

— (Anftelluug weiblicher Perſonen 
im Eiſenbahndienſt.) Der Kaiſer hat ge 
nehmigt, daß bei der Staatseiſenbahnverwaltung, 
wie es im Fahrkartenausgabedienſt bereits ge⸗ 
ſchieht, auch im Telegraphen⸗ und im Güterab⸗ 
fertigungsdienſt weibliche Beamte angeſtellt werden 
dürfen. Ferner hat der Eiſenbahnminiſter beftimmt, 
daß weibliche Perſonen für den Kanzleidienſt der 
Staatseiſenbahnverwaltung nicht mehr anzu 
nehmen find. Die gegenwärtig im Kanzleidienſt 
beſchäftigten weiblichen Perſonen find unter Aus 
rechnung der vollen ſeitherigen Eiſenbahndienſtzeit 
in den Fahrkartenausgabe⸗, Telegraphen⸗ und 
Güterabfertigungsdienſt überzuführen. 

— (Weſtpreußiſcher Lehreremeriten⸗ 
Unterſtützungsverein.) Dem Bericht über 
das 38. Vereinsjahr entnehmen wir kurz folgendes: 


Die Mitgliederzahl hat ſich von 558 auf 598 ge⸗ 
hoben. Eine kleine Steigerung hat auch der Poſten 
Geſchenke erfahren; er iſt von 17.25 Mk. auf 33 
Mark gekommen. Bei dem Zeugnißverkauf iſt 
eine Mindereinnahme zu verzeichnen. Der Brutto⸗ 
ertrag von 1183,75 Mk. des Vorjahres iſt auf 
1140,85 Mk. heruntergegangen. Die Geſammtein⸗ 
nahme betrug 2161,40 Mk. welcher eine Ausgabe 
von 519,91 Mk. gegenüberſteht. Von dem Ueber⸗ 
ſchuß im Betrage von 1641.49 Mk. wurde ſatzungs⸗ 
gemäß ein Zehntel, nämlich 164,49 Mark zum 
Stammkapital geſchlagen, während 1477 Mark an 
19 Emeriten in Gaben von 30 bis 150 Mk. ver⸗ 
theilt wurden. Das Stammkapital beläuft ſich 
gegenwärtig anf 6139,62 Mk. und der Grundſtock 
des Feierabendhauſes auf 829,80 Mk. 

— (GPateeutliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf ein Verfahren zur Reinigung von 
Zellkörpern und organiſchen kolloidalen Körpern 
mit Hilfe des elektriſchen Stromes iſt von Graf 
Botho Schwerin in Weidenhoff ein Patent auge⸗ 
meldet; auf Lagerſchalen iſt für Eduard Schulz in 
Gremblin bei Subkau (Weſtpr.) ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchs muſter iſt eingetragen auf: 
Spiel, beſtehend aus mit der Bezeichnung von 
Spielkarten verſehenen Spielſteinen und einem 
Spielbrett, deſſen Felder ſo angeordnet ſind, daß 
alle vier Ecken Spielfelder aufweiſen und je 1 
Felder in den Ecken durch farbige Linien abgetheilt 
ſind, für Kurt Sauer in Königsberg. Das Waaren- 
zeichen „Octo“ iſt auf Kartenbrettſpiele für Kurt 
Sauer iu Königsberg eingetragen worden. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) Ju 
der am Dienftag abgehaltenen Geueralverſamm⸗ 
lung, in welcher Stadtrath Kriwes den Vorſitz 
führte, gab Herr Religionslehrer Bünger einen 
kurzen Rückblick über das Jubiläumsjahr und 
feierte Papſt Leo XIII. als Friedensfürſten in der 
katholiſchen Kirche gegenüber feinem Vorgänger 
Papſt Pius IX. Redner ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Papſt. Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Behrendt erſtattete den Bericht über 
das verfloſſene Vereinsjahr, welcher konſtatirte 
daß der Stand des Vereins ein erfreulicher iſt. 
Nach dem Kaſſeubericht des Kaſſirers Herrn 
Hauptlehrers Schwartz ſchließt das Geſchäftsjahr 
mit einem Beſtand von 63 Mk. ab, welche an den 
Sparkaſſenfonds abgeführt werden ſollen, der 
ſcbon 100 Mk. beträgt. Für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
denkmal wurden im Laufe des Geſchäftsjahres 
50 Mk. geipendet. Nach Prüfung der Rechnung 
erfolgte die Ertheilung der Entlaſtung. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden die bisherigen 
Mitglieder deſſelben durch Zuruf wiedergewählt. 
Die nächſte Verſammlung findet am Dienſtag den 
8. April ſtatt. 


X. Mocker, 11. März. (Die Waiſenorduung für 
die Gemeinde Mocker) iſt von dem Kreisausſchuß 
genehmigt worden. Die Gemeinde Mocker wird 
zum Zwecke der Waiſenpflege in vier Bezirke ge⸗ 
theilt, für jeden Bezirk wird ein Waiſenrath be⸗ 
ſtellt, die Waifenräthe werden von der Gemeinde 
vertretung auf ſechs Jahre gewählt, ſie bilden 
unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers das 
Waiſenamt. Zur Unterſtützung des Gemeinde⸗ 
waiſenamtes können Franen, die hierzu bereit ſind, 
als Waiſenpflegerinnen von der Gemeindevertretung 
widerruflich beſtellt werden. Die Waiſenpflegerinen 
ſollen bei der Beauffichtiaung der im Kindesalter 
ſteheuden Mündel und bei der Ueberwachung 
weiblicher Mündel mitwirken. Den Waiſeurätben 
liegt die direkte Aufſicht über das perjönliche Wohl 
und über die Erziehung ſämmtlicher in ihrem Be⸗ 
zirt wohnender Mündel, ſowie die Verathung der 
Vormünder ob. Die Waiſenräthe und Waiſen⸗ 
pflegerinnen werden auf getreue Erfüllung ihrer 
Obliegenheiten und Wahrung des Amtsgeheimuiſſes 
verpflichtet. Das Ortsſtatut tritt mit dem Tage 
der Verkündung inkraft. 

Podgorz, 12. März. (Eine außerordentliche 
Reviſton der Kämmereikaſſe) fand heute durch die 
Herren Bürgermeiſter Kühnbaum und Poſtvor⸗ 
ſteher Eggebrecht ſtatt. Sowohl die Kämmerei⸗ 
fafie wie ſämmtliche Nebenkaſſen und die Ge⸗ 
ſchäftsbücher wurden in muſtergiltiger Ordunng 
vorgefunden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. März. (Ber- 
ſchiedenes.) Die Gemeinde Alt⸗Thorn hat von 
der Fabrik für Feuerlöſchgeräthſchaften von Guſtav 
Ewald zu üſtrin eine Feuerſpritze zum Preiſe 
von 1300 Mk. gekauft. — Der Beſchluß der Ge⸗ 
meindevertretung Zlotterie, nach welchem unent⸗ 
ſchuldigtes Ausbleiben aus den Verſammlungen 
der Gemeindevertretung, ſowie ordnungswidriges 
Benehmen in dieſen Verſammlungen eine in die 
Gemeindekaſſe fließende Geldſtrafe von 1 bis zu 
Mark nach ſich zieht und im Wiederholungsfalle 


ſammlung für eine gewiſſe Zeit bis auf die Dauer 
eines Jahres verhängt werden kann, hat die Ges 
nehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. — Der 
Beſchluß der Gemeinde Eichenau wegen Ein⸗ 
führnug einer gewählten Gemeindvertretung iſt 
vom Kreisausſchuß genehmigt worden. — Der 
Arbeiter Karaſchewski zu Hohen hauſen erlitt 
durch den Hufſchlag eines Pferdes Nippenbrüche 
an der linken Seite. 
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Mannigfaltiges. 
(Sahrläffige Tödtung.) Montag 
Nachmittag erſchoß in Berlin der Konditor⸗ 
gehilfe Braun in feiner Müllerſtraße 162 a 
gelegenen Wohnung mittelſt eines Teſchings 
feine Tochter Margarethe. Braun will 
im Scherz anf feine Tochter angelegt und 
nicht gewußt haben, daß das Teſching ge⸗ 
laden war. 

(Wie gewonnen, ſo zerronnen.) 
Wegen mißglückter Bauſpekulationen hat ſich 
der Steinmetzmeiſter Fritz Helterhoff in 
Wilhelmsberg bei Berlin erſchoſſen. Helter⸗ 
hoff war in den öſtlichen Berliner Vororten 
eine bekannte Perſönlichkeit, er hatte nament⸗ 
lich in Hohen⸗Schönhauſen ausgedehnte Be⸗ 
ſitungen. Vor einigen Jahren verdiente er 
durch vortheilhafte Terrainverkäufe große 
Summen. Zu letzter Zeit verlor er jedoch 
bei einigen Spekulationen ſein Vermögen. 

(Zwei Volksſchüler mit dem 
Gardemaß) find in der Provinz Branden⸗ 
burg entdeckt worden. Der eine iſt der 
13 jährige Sohn Wilhelm des Büdners Liere 


in Falkeurhede (Kreis Oſthavelland); dieſer 
Knabe iſt 1,75 Meter hoch und wiegt 140 
Pfund; der andere Rieſenkuabe iſt der Sohn 
eines Bauern in Marienwalde und iſt 1,70 
Meter groß; im Gewicht ſtimmt er mit dem 
erſten überein. 

(Die Koſten des Trebertrocknungs⸗ 
prozeſſes) belaufen ſich auf 35 000 Mark 
wovon 17000 Mk. auf Gebühren an Zeugen 
und Sachverſtändige fallen. 

(Todesfall.) Hauptmann a. D. Fritz 
Hönig, ein ſehr fruchtbarer militäriſcher 
Schriftſteller, iſt in Halberſtadt an den 
Folgen einer Gallenſteinoperation geſtorben. 

(Auch einer, der ſeinen Beruf 
verfehlt hat.) Der vor wenigen Tagen 
zurückgetretene ungariſche Handelsminiſter 
Hegedues erklärte, als er ſich von Beamten 
ſeines Reſſorts verabſchiedete, daß er als 
geweſener Journaliſt ſein Ruhegehalt als 
Miniſter im Betrage von 8000 Kronen 
jährlich dem Penſionsfonds der Journaliſten 


64ſchenken werde. 


(Großer Brand in Paris.) In 
dem Gebände der Liuoleumgeſellſchaft in der 
Rue Montmartre in Paris brach Montag 
Abend Feuer aus, das ſich auf die umliegen⸗ 
den Gebäude ausdehnte, und etwa 10 Ge⸗ 
ſchäftshäuſer, in welchen ſich Niederlagen 
von Leinenwaaren, Sammetwaaren 2c. be⸗ 
fanden, zerſtörte. Bei dem Brande erlitten 
vier Perſonen, darunter ein Feuerwehrmann, 
Verletzungen. — In einem der durch den 
Brand in der Rue Montmartre zerſtörten 
Hauſe wurde der Leichnam einer hochbetagten 
Frau gefunden. Der durch die Feuersbrunſt 
augerichtete Schaden wird auf etwa 20 
Millionen Franks beziffert. 


(Der engliſche General Lord 
Methue y), der jetzt in die Gefangenſchaft 
der Buren gerathen iſt, war vor vielen 
Jahren Militärattachee in Berlin und er⸗ 
lebte als ſolcher, wie ein engliſches Blatt zu 
erzählen weiß, eine intereſſante Epiſode. Auf 
dem Wege zum Schloſſe ſah er eines Tages, 
wie eine Menſcheumenge ſich anſammelte, 
weil ein Kind in die Spree gefallen war. 
Oberſt Methnen ſprang in den Fluß, rettete 


das Kind und eutſchuldigte ſich ſodann ohne Au⸗ 
gabe des Grundes bei Kaiſer Wilhelm I. 
wegen ſeines verſpäteten Erſcheinens. Einige 
Tage darauf hielt der alte Raiſer, der von 
dem Vorgefallenen Kenntuiß erhalten hatte, 
einen anderen Empfang ab, zog den engli⸗ 
ſchen Attachee in eine ſtille Ecke und 
je dort eine Rettungsmedaille an feine 
ruſt. 


(Das Erdbeben im Kaukaſus.) 
Aus Baku wird vom Dienſtag gemeldet: 
In Schemacha wurden in der Nacht zum 
Montag abermals ſtarke, anhaltende Erd⸗ 
ſtöße verſpürt. Nach den letzten Erhebungen 
beträgt die Zahl der Nothleidenden in Sche⸗ 
macha 12 000. - 


ee ee r 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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1 vom Mittwoch den 12. März 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
Tonne ſogenaunte Fader ragen 2 Mark ber 
108 orei⸗Provi A 
vom Käufer an den Verkäufer * 
Weizen per Tonne von 1000 Nifoge. 
trauſito hochbunt und weiß 740 Gr. 147 Wr. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 756 Gr. 146 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inland 
große 650—704 Gr. 126—129 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 155 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
138 —149 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 84-90 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,25—4,00 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Nenfahre 
waſſer 6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 


8 urg, 12. März. Rüböl ruhig, loko 57¼. 

— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 

1255 Standard white loko 6.55. — Wettert 
U. 


BBB... 
Gegen Schnupfen hilft Forman. 


14. März: Sounn.⸗Aufgaug 6.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11 50 Uhr. 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 12 März 1902. Vormittag. 
Mur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 30 
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Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am er. 


Das graue Haus. 


Roman von B. Corony. 
7. 


Machdruck verboten.) 


Der Architekt ſchritt dem grauen Haufe zu und 
begehrte den Doktor zu ſprechen. Kaum fünf 
Minuten ſpäter ſtand er vor dieſem, und nun 
funfelten ihn die ſchwarzen, tiefliegenden Augen 
doch wieder feindſelig an; trotzdem brachte er ſo⸗ 
ſort ſeine Bitte vor. . 

Jose legte die Hand an die zuſammenge⸗ 
wachſenen Brauen und beſchattete fo fein Antlitz; 
er ließ Gerhard ruhig ausſprechen. Als dieſer 

wieg, entſtand eine kurze, aber peinliche Pauſe, 
und dann ſagte der Doktor: „Wir leben doch in 
einem rechten Krähwinkel; man erzählte mir, Ihr 
Herr Vater wäre hier geweſen und bereits wieder 
abgereiſt. 4 
„Das iſt die Wahrheit,“ erwiderte der Architekt. 

„Dann finde ich es höchſt ſeltſam, daß er 
nicht ſelbſt um meine Schweſter für ſeinen Sohn 


warb.“ b 
J inen Grund, Sie zu käuſchen,“ 
aa de „Mein Vater hegt 


erwiderte Gerhard erregt. 0 8 
andere Wünſche; ich habe ihm daher über mein 
Verhältnis zu Edith in Unwiſſenheit gelaſſen. 
Geben Sie mir Ihre Schweſter; ich will fie auf den 
Händen tragen; vertrauen Sie mir die Zukunft des 
geliebten Mädchens an!“ 
„Ihr Entſchluß,“ To antwortete Joſs, „erſcheint 
mir durchaus ehrenwert, allein ein Mitglied unſerer 
amilie drängt ſich niemals einer anderen auf, 
Br Haupt ihm den Eintritt verwehrt, Unter 
Era Umſtänden 2 ich Ihnen die Hand meiner 
chweſter verweigern!“ 5 
Dies Gespräch wurde im Laboratorium 
eführt. i 
3 is dem Nebenzimmer huſchte jetzt faſt laut⸗ 
los eine ſchlanke Geſtalt und glitt zu Martha 
Förſter hinüber. Dort ſank fie ſchluchzend nieder. 
Noch lange ſuchte Steinrr die Einwendungen 
Joſes zu bekämpfen, doch dieſer erklärte nett 
wieder: „Meine Schweſter mag thun, was ihr beliebt; 


wie ich ſie aber kenne, wird ſie dieſes Haus nicht 
ohne meine Genehmigun nenn. E 8 

Da öffnete ſich die Tour 

Martha erſchien, auf Ediths Arm geſtützt, im 
Laboratorium; zart wie eine Elfe ſah ſie aus. 
War ſie vor ihrer Krankheit raſch und tänzelnd über 
den Boden gehuſcht, ſo bewegten ſich jetzt ihre Füße 
nur matt und langſam, die blauen Augen leuchteten 
faſt unnatürlich groß aus dem ſchmalen, ſchnee⸗ 
We 888 

„Wer erlaubte Ihnen, hier 5 
rief Joſé, indem er r ent — 8 

Der Schatten eines Lächelns, das an ihre 

ühere Schalkhaftigkeit erinnerte, ſpielte um die 

ippen des Mädchens. „Ich erteile mir dieſe Er- 
laubnis ſelbſt.“ entgegnete fie. „Seien Sie des⸗ 
halb nicht böſe. Ich bedauerte ſo oft, keine Schweſter 

u beſitzen, und nun ſchenkte mir der Himmel eine 
olche in Edith. — Und — und — — da ich 
läugſt weiß, an wem ihr ganzes Herz hängt, 
möchte ich mich an dem Anblick höchſten, unge⸗ 
trübten Glückes erfreuen. Dies würde mir ſehr 
ut thun, beſſer als ein warmer, belebender Sonnen⸗ 
rahl. Bin ich umſonſt gekommen? Schlagen 
Sie mir meine erſte, große, innige Bitte ab?“ 
Mit einer Geberde voll kindlicher Anmut näherte 
fie ſich Iofe. 

„Dieſer umfaßte die ätheriſche Geſtalt; er ge 
leitete ſie zu einem Lehnſtuhl, ſchob ein Kiſſen 
unter die zierlichen Füßchen und blieb ſinnend, 
offenbar mit einem Entſchluß kämpfend, neben 
Martha —— 5 2 - 

Noch einmal wiederholte dieſe halb ſchüchtern, 
halb wie ein verwöhntes Kind, das wohl weiß, 
daß man ihm nichts verweigert, ihre Bitte und 
ſtreichelte dabei ſchmeichelnd über des Doktors 
Finger, die die Stuhllehne umſpannt hielten. 

Da ſchwand Joſés Widerſtand, er legte Ediths 
und Gerhards Hände ineinander, aber zögernd und 
ohne Herzlichkeit. 

Ein Auſſchrei der Wonne rang ſich von den 
Lippen der Braut, während Thränen in ihren 
Augen glänzten. 


Martha beugte ſich, ohne von ihrem bequemen 
Sitz aufzuſtehen, aus dem geöffneten Fenſter und 
warf mit einem Blumenſtrauß nach ihrem Vater, 
der, den Kopf nachdenklich geſenkt, zwiſchen den 
mächtigen Baumgruppen umherwanderte. 

Herr Förſter blickte empor, er ſtreckte froh 
überraſcht die Arme nach ſeinem Kinde aus, das 
Sm ſoviel Kummer verurſachte und dennoch das 
feigen ſeines Lebens war, und kam, dem Winke 
wahrhaftig, de herauf. „Das freut mich! Ja, 
ne a freut mich aufrichtig!“ rief er, 
jedem der Anweſenden die Hand ſchüttelnd, nach⸗ 
dem ſein Töchterchen ihm von der raſch vollzogenen 
Verlobung in Kenntnis gejegt hatte. Was dem 
kleinen, verzogenen Liebling, deſſen Wangen jetzt 
wie zwei Roſen glühten, Vergnügen machte, ent 
zückte den Vater ſelbſtverſtändlich. 4 

Aber Martha war und blieb in jeder Hinſicht 
ein unbeſtändiges Geſchöpfchen, ein verzärteltes 
Kind; ſie wurde plötzlich wortkarg, lehnte den Kopf 
zurück, ſchloß die Augen und ſchien ſchläfrig und 
gelangweilt. N 
Der Doktor, der den Blick nicht von dem ge- 

liebten Mädchen wandte, bemerkte es. „Fräulein 
Foörſter ift erſchöpft und muß Ruhe haben,“ erklärte 

er und führte ſie in den Garten hinab. . 

1 Die Rekonvalescentin hing ſchwer an ſeinem 
em und ſank dann an dem ſchattigſten Plätzchen 
guf die Decken und Kiſſen nieder, die der alte 
sohann sorgfältig hinlegte. „Ich bin recht müde,“ 
altere fie und ſah unendlich hold und hilfs⸗ 
ürftig aus. Die weißen, zarten Hände ruhten 
[esungsios, wie aus Wachs geformt in ihrem Schoß. 

Joſé konnte nicht widerſtehen; er drückte einen 


langen, heißen Kuß auf die ineinander verſchlungenen 
inger. 

Da öffnete ſie die Augen und errötete zwar, 
aber nichts in ihrem Antlitz erinnerte an die 
Wonneſchauer einer erſten, innigen Liebe. Fremd, 
kühl und erſtaunt blickten die blauen Sterne; in 
dem anmutigen Geſicht malte ſich nicht reizende 
Verwirrung, wohl aber peinliches Unbehagen und 
ängſtliche Verlegenheit. „Bitte, laſſen Sie mich 
allein, Herr Doktor,“ flüſterte ſie; „ich bin totmatt; 
1115 Stunde ungeſtörten Schlafes wird mich er⸗ 
quicken.“ 

Joſés Züge verfinſterten ſich jäh; der Ausdruck 
ſeines Geſichtes wurde abſtoßend; faſt zu raſch er⸗ 
füllte er die Bitte. Dieſe Haſt zeigte weniger von 
höflichem Nachgeben, als von verletztem Stolz. 
In der nächſten Allee blieb er hinter einer Baum⸗ 
gruppe ſtehen und blickte nun durch ſchwankendes 
Gezweig auf das ruhende Mädchen, „Sie iſt noch 
krank,“ murmelte er vor ſich hin; „man muß Geduld 
mit ihr haben.“ 

Ju herrlichſter Schönheit war der Sommer 
vorübergezogen. Als der September die erſten 
purpurroten und fahlgelben Farben dem ſaftigen, 
üppigen Grün beimengte, als Aſtern anſtatt der 
Roſen blühten, empfing Gerhard am Altar ſein 
junges Weib und trat unmittelbar nach vollzogener 
Trauung die Hochzeitsreiſe an. 

Des Glückes verklärende Macht hatte Ediths 
ungewöhnliche Reize während der Brautzeit, die 
nur kurz war, noch entzückender gemacht; heute 
aber war ſie ſchmerzlich erregt. Warum, ſo fragte 
ſie ſich, verweigerte der Schwiegervater, ſie liebend 
ans Herz zu ſchließen? Warum hatte Katharina 
ſich heute faſt ſo geberdet, als handle es ſich um 
ein Begräbnis und nicht um die feligfte Stunde 
in dem Leben ihres Schützlings? Der Abſchied 
vom Bruder war Edith ſehr ſchwer geworden. 

„Ich würde nun und nimmer von Dir ſcheiden,“ 
hatte ſie ihm geſagt, „hegte ich nicht die Ueberzeugung, 
daß Dir ebenfalls bald ein holdes Glück erblüht;“ 
ſie hatte ihm dies immer und immer wieder ver⸗ 
ſichert, bis Gerhard ſie in den bereit ſtehenden 
Wagen gehoben. 

Nun war es ſtill und einſam in dem grauen 
Hauſe, denn auch Martha, die ſich nur ſchwer und 
langſam erholte, hatte es vor mehreren Wochen 
verlaſſen, um an der See vollſtändige Geneſung 
zu ſuchen. Unter dem Schutze einer von Herrn 
Förſter engagierten Geſellſchaftsdame weilte ſie in 
Norderney. TE 

Joſé hielt es in dieſen Räumen, die früher 
ſein Alles waren, nicht mehr aus; er packte eines 
Morgens ſeine Reiſetaſche und fuhr zum Erſtaunen 
Katharinas nach Berlin. Dort angekommen, ſuchte 
er die Wohnung des Herrn Förſter auf, vernahm 
jedoch, daß dieſer erſt um ein Uhr, und zwar in 
einem beſtimmten Reſtaurant zu treffen ſei. Dort 
fand er ihn zur angegebenen Stunde. 

Ferr Förſter ſprang beim Anblick des Doktors 
freudig erregt empor; er reichte ihm die Hand und 
rief dem Kellner zu: „Wir ſpeiſen in einem reſer⸗ 
vierten Zimmer!“ Als er bald mit ſeinem Gaſte 
in dem kleinen, traulichen Winkel ſaß, ſchüttelte er 
ihm nochmals die Hand und ſagte: „Das freut 
mich! Das iſt eine prächtige Ueberraſchung! Nun, 
was meinen Sie, lieber Doktor, das Mädel, die 
Martha, wird doch wieder mit runden, roſigen 
ſe iel heimkommen? Herr Gott, wie ſehr fehlt 
ie mir!“ 

„Und doch werden Sie Ihr Töchterchen vielleicht 
bald ganz und gar entbehren müſſen,“ erwiderte Zofe. 

„Soll das heißen, daß fie mir doch ſtirbt?“ 
rief der erſchrockene Mann und ſein rotes Geſicht 
bedeckte plötzlich tiefe Bläſſe.“ ® 

„Das meine ich nicht, wohl aber, daß Einer 
kommen und Ihnen den Schatz entführen könnte,“ 
ſagte Dr. Werner. 

„Ich verſtehe nicht —* 

„Nun, wenn ſich ihr Sr regt —“ 

„A o! — Na, ich dächte, das hätte noch 
Zeit“ verſetzle Förſter; er lehnte ſich beruhigt zurück 
und that einen langen Zug aus dem vor ihm 
ſtehenden Glaſe. „Trinken Sie, lieber Doktor; 
möge Ihnen der Himmel verzeihen, daß Sie mir 
eben ſo unnötigen Schreck einjagten. Stoßen wir 
einmal auf die Geſundheit meines Kindes an! — 
So! — Ja, wenn die Kleine aus dem Neſt flattern 
will, dann muß id) fie freilich laſſen, aber bis dahin 
dürfte noch manches Jahr vorüber ziehen.“ 

„Sind Sie deſſen ſo gewiß?“ 

„Ich ſollte denken —“ 

„Und wenn Sie ſich irren?“ 

„Mein Begriffsvermögen iſt etwas ſchwerfälliger 
Natur,“ bemerkte Förſter, das Glas niederſtellend 
und ſich weit über den Tiſch lehnend. „Sie machen 
Andeutungen, als ſollte ich etwas von Wichtigkeit 
erfahren. Na, dann heraus mit der Sprache!“ 
„Sie gaben mir einſt Ihr Wort, daß ich Alles, 
Fe das Höchſte, von Ihnen fordern dürfe,“ fagte 

oje, 


„Ja, ja; ein Schuft will ich heißen, wenn ich 
Ihnen mein Verſprechen nicht halte! Wozu ich 
mich einmal verpflichtet habe, das gilt und iſt ebenſo 
unwiderruflich, als hätte der Notar ſein Siegel 
darunter gedrückt. Alſo was verlangen Sie von mir?“ 

„Ihre Tochter.“ 

Des Bauunternehmers gutmütiges Antlitz 
zeigte plötzlich einen Ausdruck verſtändnißloſen 
Staunens. „Darauf war ich allerdings nicht vor- 
bereitet,“ ſtotterte er, ſich mit dem bunten ſeidenen 
Taſchentuch über die Stirne fahrend. „Und auf- 
richtig geſagt, weiß ich gar nicht, wie meine Antwort 
Er ſoll.“ 

„Ich glaube, darüber kann kein Zweifel herrſchen, 
nicht 1 75 . — 5 gate en 4 

ü ine leere raſe handelte,“ erwi 
Joſé er 8 5 Schrofſheit 8 Beige 

„Mein lieber Doktor, auch der pflichtgetreuefte 
Menſch iſt doch immer nur im tand, ler 0 
ſelbſt zu bürgen,“ entgegnete Förſter mit einer ge⸗ 
wiſſen Schärfe. „Hätten Sie jetzt geſagt: Ich be⸗ 
gehre die Hälfte Ihres Vermögens“, ſo würde ich 
erklärt haben: „Wohl und recht! Meine Zuſage gilt.“ 

„Ja, ich verſtehe; Geld und immer wieder Geld! 
In den vollen Säckel greifen, das iſt allerdings 


die bequemſte Art, eine Schuld der Dankbarkeit 
abzutragen,“ rief Joſé bitter. „Erinnern Sie ſich 
daran, Herr Förſter, daß ich ſchon einmal ein ähn⸗ 
liches Angebot zurückwies. Ich beſitze, was ich 
nötig habe, und bin Keiner von Denen, die ein 
Attentat auf eine wohlgeſpickte Börſe machen; ebenſo 
wenig ſuchte ich Sie zu Ihrem Verſprechen zu 
drängen, denn was ich für Ihre Tochter that, das 
geboten mir Beruf und Ehrgeiz. Ganz unauf⸗ 
gefordert gaben Sie mir die Zuſage. — Aus der 
Verlegenheit, Ihr Wort brechen zu müſſen, rette 
ich Sie, indem ich es Ihnen hiermit freiwillig zurück⸗ 
gebe!“ Er ſchob den Stuhl weg und machte Miene, 
das Zimmer zu verlaſſen. 5 

„Halt! So gehen wir nicht auseinander!“ rief 
Förſter, ihm in den Weg tretend; „mir ſoll Niemand 
den Vorwurf machen, daß ich nur zum Schein und 
ohne die Abſicht, es einzulöſen, ein Verſprechen ge⸗ 
leiſtet hätte; es handelt ſich da höchſtens um ein 
Mißverſtändnis. Ich kann nur das gewähren, was 
mein iſt. Martha hat aber ihren eigenen Willen, 
und den laſſe ich ihr; haben Sie ihr Herz gewonnen, 
ſo wende ich nichts ein, wenn mir auch die Sache 
etwas überraſchend gekommen iſt, denn ich meine, 
das lebenslustige Kind paßt überall beſſer hin, als 
ins graue Haus. Doch darüber ließe ſich ja 
ſprechen, und am Ende wären Sie auch nicht ab⸗ 
geneigt, ihr zu Liebe in die Reſidenz überzuſiedeln. 
Doch das liegt ja meiner Anſicht nach noch in 
weitem Felde. Martha iſt noch ſo ein kindiſches, 
unſelbſtändiges, kleines Ding und obendrein noch 
krank; kehrt ſie geſund zurück und iſt es ihr Wunſch, 
Ihnen anzugehören — dann — wie geſagt, ſoll 
es an meiner Zuſtimmung nicht fehlen. Jetzt kann 
man unmöglich mit einer Frage, die über ihre 
ganze Zukunft entſcheidet, an ſie herantreten.“ 

„Ich bin derſelben Anſicht; andernfalls hätte 
ich Ihre Tochter nicht aus meinem Hauſe abreiſen 
laſſen, ohne die betreffende Frage an ſie zu richten.“ 

„Und find fie überzeugt, daß Ihnen eine 
günſtige Antwort geworden wäre? Verzeihen Sie 
den Zweifel, den ich da ausſpreche. Ich habe 
Martha bisher immer nur als ein recht über⸗ 
mütiges Geſchöpſchen gekannt und gemeint, ihre 
Wahl müſſe dereinſt auf Einen fallen, der das 
Leben auch ſozuſagen auf die leichte Schulter 
nimmt, mit ihr ſcherzte und lacht, wie mit einem 
Kinde. Na — ich kann mich ja getäuſcht haben. 
Ein Geſchäftsmann wie ich 0 fie nichts von 
Liebesſchwärmerei. Alſo, wenn ſie das Glück an 
Ihrer Seite zu finden hofft, bin ich einverſtanden; 
das letzte Wort in dieſer Angelegenheit gehört ihr; 
im Spätherbſt kommt ſie zurück; dann wollen wir 
ſehen. Dann wird es auch an der Zeit ſein, über 
verſchiedenes andere zu reden und manches feſt⸗ 
zuſtellen. Denn das I ich Ihnen, einen kleinen 
Quälgeiſt, ja den verkörperten Eigenſinn führen 
Sie mit ihr heim. Was Sie mir da mitteilten, 
überraſchte mich ſo, daß mir förmlich der Kopf 
wirbelt.“ 5 

„Ich begreife das, Herr Förſter,“ ſagte Joss; 
„Sie erſtrebten ſtets nur das Praktiſche und dachten 
ſich Ihren künftigen Schwiegerſohn als einen reichen 
Mann. Ein ſorgenfreies Leben kann ich Martha 
bereiten, bin aber allerdings nicht fähig, was Luxus 
und verſchwenderiſche Freigebigkeit anbelangt, mit 
einem Kröſus zu wetteifern. Vielleicht biete ich ihr 
einſt Höheres — einen berühmten Namen! Sie 
halten dieſen Ausſpruch des unbekannten Land⸗ 
arztes möglicherweiſe für Thorheit und Selbſtüber⸗ 
ſchätzung; aber ich kenne meine Leiſtungsfähigkeit, 
meine vor nichts zurückſchreckende Energie; ich weiß, 
daß ich das Schwerſte vollbringen könnte, um die, 
welche meine ganze Seele erfüllt, über alle anderen 
Frauen zu heben. Noch bin ich keine wiſſenſchaft⸗ 
liche Autorität, hoffe aber, es zu werden und gerade 
durch Marthas Beſitz; ihre Liebe und Hingabe ſoll 
mir zum leuchtenden Stern werden, der mich ans 
Ziel nl 

örſters plumpe Hand faßte Joſés Arm. 
„Mein lieber Doktor,“ gte er fischen Nie ber- 
geflen ſchon wieder, daß Sie zu einem Manne aus 
em Volke ſprechen; was verſtehe ich von Ihren 
hohen Zielen und Plänen, und wie wäre es mir 
möglich, Ihre Lebensanſchauungen zu begreifen? 
Für mich handelt es ſich nur um das Glück meines 
einzigen Kindes; was ich thun kann, um dieſes zu 
ſichern, dazu bin ich erbötig. Sobald Martha hier 
iſt, fragen Sie ſelbſt bei ihr an.“ 

„Gut, ich werde warten.“ 

Der Doktor legte ſeine ſchlanken, weißen 
Finger in die Rechte des Bauunternehmers. Noch 
einmal klirrten die Gläſer aneinander und dann 
verließ Joſé das Reſtaurant, um mit dem nächſten 
Zuge die Heimfahrt anzutreten. 

Woche auf Woche verging; der Spätherbſt 
kam mit ſeinen rauhen Stürmen und riß die letzten 
purpurroten Blätter von den Zweigen, aber Martha 
kehrte nicht in das väterliche Haus zurück; einem 
Zugvögelchen gleich flatterte ſie dem Süden zu; 
nur brieflich, berichtete ſie in die Heimat über ihr 
Wohlergehen; den Briefen an Edith legte fie zu⸗ 
weilen auch einige Zeilen des Dankes an Joſé bei. 

Der Doklor wartete mit der Geduld eines 
Mannes, der die feſte Bürgſchaft ſeines Glückes 
zu beſitzen meint. Mehr und mehr hatte er ſich 
in den Gedanken hineingelebt, Marthas innigſte 
Zuneigung gewonnen zu haben; ihre lebhafte 
Korreſpondenz mit ſeiner Schweſter trug nicht 
wenig dazu bei, ihn in dieſer Ueberzeugung zu 
beſtärken. 

Edith ſah gegenwärtig Welt und Menſchen 
wie durch roſige Schleier; aus ihrer Seele quoll 
ein Born des Lichtes und übergoß damit ſelbſt 
das Alltäglichſte; ſie maß die Herzensregungen 
Anderer nach der Größe ihres eigenen Empfindens. 

Der einzige bittere Tropfen, welcher in den 
Freudenbecher der jungen Frau fiel, war der felt- 
ſame Empfang, den ſie bei einem kurzen Beſuch 
auf dem „Erlenhof“ fand. Nicht daß Gerhards 
Vater ihr ſchroff und unfreundlich entgegengetreten 
wäre; aber tiefer Gram ſchien ihn niederzudrücken; 
ſie erriet mit der Feinfühligkeit ihres ſenſitiven 
Weſens, daß ſie die Urſache dieſes Kummers war. 
Was hat Dein Vater nur gegen mich?“ fragte 
ſie ihren Gatten. 


Gerhard erwiderte mit aller Aufrichtigkeit: 
„Ich weiß es auch heute noch nicht; auch mir iſt 
es noch immer ein Rätſel, beſonders ſeitdem er es 
weiß, daß Du die Tochter ſeines intimſten Freundes 
biſt; ich kann mir nur denken, daß er ſich, wie 
ich Dir bereits früher mitteilte, in den Kopf geſetzt, 
für mich zu wählen, und daß er nun ärgerlich iſt, 
daß ich, ohne feinen Rat einzuholen, heiralete. 
Mein Vater iſt ſehr eigenwillig. Hätte ich ihn vor 
der Hochzeit von meiner Wahl in Kennmis geſetzt, 
fo hätte es Konflikt gegeben; jetzt fügt er ſich in 
das Unvermeidliche. Das iſt Alles, was ich dar⸗ 
über denken kann.“ 

„Für kleinlich halte ich Deinen Vater nicht,“ 
entgegnete Edith nachdenklich; „und mir drängt ſich 
eine Ahnung auf, als wenn in unſerer Familie 
einmal etwas vorgefallen ſei, was das Tageslicht 
zu ſcheuen habe. Ohne es zu wollen, erweckte 
Katharina dieſe Befürchtung in mir. Dein Vater 
muß mehr davon davon wiſſen.“ i 8 

„Hirngeſpinſt!“ rief Gerhard 1 1 und 
faſt heftig; „verbittern wir uns doch mit ſolchen 
Grübeleien nicht die ſchönſte Zeit unſeres Lebens.“ 

Edith ſchwieg jetzt zwar; aber überzeugt war 
ſie nicht, ebenſowenig beruhigt. Als ſie aber an 
der Seite ihres Gatten in die Wohnung krat, die 
er für ſie hatte einrichten laſſen, da wich jeder 
Schatten von ihr; alles wurde zur Quelle des 
Entzückens für ſie, Die Gegenwart des teuren 
Mannes, die Ueberzeugung, von ihm vergöttert 
zu werden, geſtaltete ihr die Häuslichkeit zum Eden. 

Die Wintermonate ſchwanden dem jungen Eher 
paare in unerklärlicher Eile; den beiden Glücklichen 
ſchien es, als käme ihnen zu Liebe der Lenz früher als 
ſonſt gezogen, als jubele die ganze Natur mit ihnen. 
Sie waren nun wieder für längere Zeit im Harz, 
wo der Bau der Förſterſchen Villa dem begabten 
Architekten neue Aufträge von anderer Seite ein⸗ 
gebracht hatte. Auch hatte Gerhard den Ausbau 
und die Fertigſtellung der Villa zu überwachen, in 
die nun Martha Förſter bald nach ihrer Heimkehr 
einziehen ſollte. 

Fräulein Martha Förſter ſah ſo blühend aus 
wie je zuvor, als ſie am Bahnhofe in Berlin von 
ihrem Vater und Anna von Tellheim in Empfang 
genommen wurde. Die zarten, kindlichen Formen 
waren etwas üppiger geworden; der Schalk hatte 

ein Heim neuerdings in den blauen Augen und 
in den Wangengrübchen aufgeſchlagen. Ohne inne 
zu halten, plauderte und erzählte ſie, kaum daß 
ſie aus dem Eiſenbahnkoupee geſtiegen war, von 
ihrer Reiſe, und nickte lächelnd, als Anna ſie bat, 
den erſten Abend in dem freundlichen Häuschen 
in der Vorſtadt, das ihr ſolange eine Heimſtätte 
geweſen, zuzubringen. a 

„Wenn es Papa recht iſt, komme ich gewiß,“ 
verſicherte ſie. 

Herr Förſter fügte hinzu: „Vorausgeſetzt, daß 
meine beiden verehrten Freundinnen mich als Zu⸗ 
gabe gelten laſſen; ich habe Dir ohnehin etwas 
mitzuteilen, was — was — ja, worüber ich auch 
noch die Meinung anderer hören möchte.“ 

„Da machſt Du mich aber neugierig!“ ſcherzte 
die Kleine und zupfte ihn an dem graumelierten 
Bart; „willſt Du es mir nicht lieber gleich ſagen?“ 

„Nein, heute Abend.“ 

„Nun dann muß ich mich ſchon gedulden; 
auf Wiederſehen, Anna; grüße Deine liebe Mama; 
ich habe ihr etwas mitgebracht und mir vorge⸗ 
nommen, ſie halb tot zu küſſen. Ach Gott, das 
liebe, gute Geſicht; es iſt doch ſchön, daß ich wieder 
bei Euch bin. Ja, wenn ich nur wüßte, was ich 
alles zuerſt erzählen ſoll! Wir kommen recht früh; 
alſo auf Wiederſehen, Liebe.“ 

Und ſie hielt Wort. Noch bevor der Abend 
dunkelte, war ſie in Begleitung ihres Vaters in 
dem gemütlichen Häuschen eingetroffen. „O, wie 
prächtig!“ rief ſie nach der erſten ſtürmiſchen Be⸗ 
grüßung aus; „hier die Roſenbäumchen zeigen ſchon 
große Knospen; hier der Pavillon, wie ehemals, 
der gedeckte Tiſch; mir iſt's, als wäre ich garnicht 
fortgeweſen, als hätte ich nur geträumt. O, wie 
wohl, wie glücklich fühle ich mich wieder!“ 

Herr Förſter ſchwelgte in Wonne, und dennoch 
glänzlen ſeine Augen feucht. Die Freude weckte 
eine gewiſſe Weichheit und Rührung in der Seele 
des Mannes. Plötzlich wurde er aber nachdenklich, 
einſilbig, und ſagte endlich wie Jemand, der ſich 
zu einem raſchen Entſchluß zwingt: „Ja, etwas 


von Wichtigkeit muß ich Dir mitteilen, und thue 


es wohl am beſten in Gegenwart Deiner Pfleger 
mutter und Deiner beſten Feundin.“ 

„Du ſprichſt jo feierlich, daß mir beinahe bang 
wird; was werde ich denn nun erfahren?“ nedie 
Martha. 

„Bevor ich weiter rede, beantworte mir eine 
Frage: Biſt Du dem Doktor Werner ſo recht von 
Herzen gut?“ 

„Natürlich; ihm verdanke ich ja mein Leben 
und meine Geſundheit; wie follte ich das vergeſſen?“ 

„Aber ich meine — nun — viel Umwege zu 
machen iſt nicht meine Sache. Kurz und gut — 
Fremde ſind nicht zugegen — alſo, daß ich es 
gleich ſage: Er hat mich um Deine Hand gebeten.“ 

In Marthas Augen malte fi unbeſchreibliches 
Erſtaunen; dann lachte ſie luſtig auf und rief: „Ach 
geh' — ich wußte ja, daß nichts Ernſthaftes kommen 
würde; Du ſcherzeſt doch nur!“ 

„Keineswegs!“ 

„Aber ich bitte Dich, es iſt ja gar nicht möglich! 
Gewiß mag ich den Doktor leiden und möchte ihm 
gern die wärmſte Dankbarkeit beweiſen; aber als 
ſeine Frau an ſeiner Seite leben, das wäre geradezu 
undenkbar! Davon kann ja gar keine Rede ſein!“ 

„Du haft ihm jedenfalls Hoffnungen geweckt!“ 
ſagte Anna ernſt und tadelnd. 


Fortſetzung folgt.) 


5 

2 
2 
2 


Die Kantine 


des unterzeichneten Bataillons 
ſoll ia die Zeit der Uebung 
deſſe auf dem hieſigen 
Schleßplatz vom 8. bis 23. 4. 
02 verpachtet werden. 
Schriftliche Angebote find 
im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer 
Culmerſtraße 12, III, woſelbſt 
auch die Bedingungen eingeſehen 
werden können, abzugeben. 
. der 
Jußartillerie III. Armee-Korps. 


P. Begdon, Thorn, 


res Neustädter Markt 20. Werd. 


P. Begdon. 


Spezial-Offerte 


für 
Braunſchweiger Gemüſe⸗Konſerven 
und Metzer Kompotfrüchte. 
1901. 


Corsets 4 


‚von anerkannt tadellosem Sitz, in vorzüglichen soliden Oualitsten, 


empfiehlt 


Minna Mack’s Machfl, 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 
„ Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 9 


½ kg-Dof. ſeiuſte junge Erbſen 1,30|'/, kg-Dof. Brech⸗Perlbohuen 0,50 r 5 ; —— a 
lotterie. on 915 junge ae Ir 5 5 Brei Kallen 950 Mitte dieses Monats verlege ich mein 
2 5 ein e junge rl en O, 1 N junge Koh rabi 0,5 > 2 : 
Große Auktion 1 1 feine junge Erbſen 1.05 17 1 junge Kohlrabi 0,35 Gesangbücher, — 
am Sonnabend den 18. d. Mts., ½ „ feine junge Erbſen 0% % „ Spinat 0.75 Konfirmationskarten, | H- 
von mittags 1 Uhr ab, auf dem| „ feine junge Erbien 905% m Spinat 0,45 Osterkarten 
Mühlengrundſtück Zlotterie I m. junge Erbſen, feine 0,9 ½ „ Pfifferlinge 0,90 in schöner grosser Auswahl 
W Ver 1 bb er 1 e 2 © 

rr unge Erbien, feine 9s „% „ Bfifertinge 0,50 bei von Culmerstrasse 2 nach 
einerung der Wirthſchaft und Negu-|Yı m junge Erbſen 9.65 // „ Rieſenſpargel 3,10 Emil Golembiewski 5 
15 . 95 e us 0,40 | „ eee e Buchhandlung. Breitestrasse 32. 
verſteigerk: * uppen⸗Erbſen 55 extra ſtarker 40 8 

1 Benteifun, f 5 Sumkenbarkeee ka] Adolf Heilfron, 

1 uttermaſchine, 571 a junge Erbſen m. Karotten 0.60 71 „ Staugenſpargel ! ̃ 7 — — Dentist. 

Kuh, rheits: um] e , : Summe 10] U — 

R 5 junge Ka —— 7. aug arge 5 N 7 a 
en , en, Se: = em: e Änarsel und Aren Fri 
8 Pferdegeſchirre ½„ „ Gemitſe-⸗Melange 0,55 ½ „Brechſpargel m. Köpfen 1,45, fo} 2. 
2 S D ½ „ Leipziger Allerlei 0.80%  „ Brechipargel m. Köpfen 0,75 ſiud zu billigſten Preiſen Dienſtag und 
ophas, Ye " Sand Allerlei 8 „ „  Steinpilge 1.35 b 8975 0 1 uf 
iderſpi ‘ nitibohnen „65 ½ Steinpilze 0,75 | der Nordſeite des Rathhanſes zu haben. : 5 
2 Kleiderſpinde, *— ei junge Schuittbohnen 0,35 175 i En 2,00 Außerdem nimmt mein Milchfahrer meines Lagers in 
Ausziehtiſche, 1 „ junge e 925 ½% „ Champignon 1.20 en 1 7 115 a 15 
1 . 1 junge Brechbohnen 0,35 Champignon 0.45 ſerven find uur in Waſſer ſteriliſirt Braunseh 9 
800 Bieberſchwänze, ½ „ junge Brechbohnen 0.25 ½ „ Morcheln 0.95 ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen W | 1 I) = SeIVEN, 


6 Wiener Stühle, 
uſw., uſw. 
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 


Die Neitbeitände): 


des 
S. Grollmanniſchen 


Konkurswagrenlagers, 


beſtehend aus: 


Ahren, Gold-, Silber-, 


Grauaten⸗ und Korallenwaaren, |; 


werden, um damit vollſtändig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis⸗ 
her total ausverkauft. 


Eliſabethſtraße 8. 
Zur Saat: 


Seradella, Wicken, Lupinen, 
Erbſen, Gerſte, 


Hafer, Roth⸗ und Weißlklee, ], 


Thymothee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 
H. Safian. 


Trauzssische Haarfarbe Ö 

von Jean Raböt in Paris. 
Greiſe und rothe Haare ſofort 
braun und ſchwarz unvergäuglich echt 
zu färben, wird jedermaun erſucht, 
dieſes nene gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Auwendung zu bringen. 
a Karton Mark 2,50. 


Lockenwasser 
giebt jedem Haar unverwäftliche Locken 
und Wellenkräuſe. à Glas Mark 


1,00. 


entfernt 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
der Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. 
a Glas Mark 1,50. 


Englischer Bart-Wuchs 
befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünnge⸗ 


wachſene Bärte. à Glas Mark 2,00. 


esse — 

Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſowie 
alle Unreinheiten des Geſichts und 
Häude werden durch 


Bernhardt's Lilienmilch 
radikal beſeitigt und die ranheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. à Glas Mark 1,50. 


Birken-Kopfwasser 
hilft am beiten gegen das Düunn⸗ 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhantporen, ſodaß ſich kein Schinn 
wieder bildet. 
Iſt allein echt zu haben à Glas 
Mark 1,50 und Mark 2,50 bei 


Ed. Lannoch, 
S. Salomons Nachflg., 
Friſeur, 
Thorn, Bacheſtraße 2 Ai 


Naß- Grtraft- Bier 


(Stammbier) 
aus der Ordensbrauerei Marieuburg, 
anwendbar bei Huſten, Heiſerkeit, 
petitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, 
Bleichſucht ꝛc., empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Stoffe. 


Früchte in Gläſern und Doſen: Casimir Walter, Mocket. 


Metzer Kompot-Frlichien. 


ya Glas Ent, roth 10 7 1 1 Glas ne I m Iton-W ST sg 
72 ionis, grün, blond 1, 2 nitten 1,00 3 0 — EEREER, 
1, „ Ananas ⸗Erdbeeren 1.80 ½1 ö kg-Doj. Aprikoſen 1.50 allo killk In Doſen à Pfd. 
% „ Hagebutten 1.80% „ Aprikoſen 0,85] aus Malz, i * 
„i „ Himbeeren L Birnen, weiß 1,15 (Sherry-, Tokayer und Port- Bo h nen: 11213145 
1 „ Johannisbeeren 140 ½ „ Birnen, weiß 0.65 wein - Art) Schnittbohnen * 23 300 50 75 
½ „ Kirſchen mit Kern KALI, Birnen, roth 1,25 koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. Brechbohnen 8 a 1 : 5 „23 30 75 
r ere 
* 8 N 1 Srdbeeren N treten 
„ „ Melange 1.60% „ Erdbeeren 0/85 Mlaltonwein-Geſelſchoft Wendsheok Kohlrabi: 
½ „ Mirabellen 1,60 ¼% „ Kirſcheu, roth, mit Stein 1.00] Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen In Scheiben A 22 32 70 
ii „ Nüſſe, weiß 1.60 ½, i Kirſchen, roth, mit Stein 0,55 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr Ganze Früchte „ 28) 48 . 
Hd „ Rülle, ſchwarz 1,2011 75 Kirſchen ohne Stein 1,35 | aeeianet. - * 
JJ „ Pfirſiche 1,80% „ Kirſchen ohne Stein 0,75 N Spargel: 
Y m Pflaumen 1,80% „ Melange 1,55 Staugenſpargel . „. 0000 
1; „ Quitten 1,50 %½% „ Melauge 0,85 5 niitte !!! Sa 65 120 
/ „ Reineklauden 1,95 m Mirabellen 1,05 75 di „„ 7 75 150 
„1 „ Stachelbeeren 1,40 ½ „ Mirabellen 0.60 5 extra Prima ee 180 
½ Glas Aprikoſen 1.05 ½ „ Pflaumen 0,85 | 
½ „ Virnen, weiß 0,80 % „ Pflaumen 0,50 Brechſpargel: 
½ „ Erdbeeren 1,25 ½ „ Reineklanden 1,20 Extra Prima⸗Sparge l „475140 
½ „ Lirſchen mit Stein 0,80 % m Reineklanden 0,75 Prima⸗Spargel mit Köpfen 0 
1 7 Er ohne Stein ler 1 5 . 800 Prima⸗Spargel ohne Köpfen l 
2 „ Mirabellen 5 A achelbeeren N 5 
17 „ Melange 985 Früchte, loſe in Eſſig: Junge Erbſen Schoten): 
in Pfirſiche 9,95 Birnen per ½ kg 0,60 Feine Gemüſe⸗Erbſe n 3042 
„ „ Reineklauden | Pflaumen per ½ kg 0.45 eine Gemiiſe⸗Erbſen Rr. J. 43250 90 
½ „ Stachelbeeren 0,65 1%. 17 0 unge Erbſen 5 356 
; > | Kirschen per ½ kg 0,55 e „„ ae" 
[ga „ Biwetichen, ganze 0,65 Melonen per ½ kg 0,60 Junge Erbſen Nr. 1. t r 440 70 1120 
½% „ Zwetſchen, geſchält 0,85 2 8 © . Ane FAN u. 240 Allerbeſte Kaiſer⸗Erbſen 1 465 120 
½ „ Chionis, grün, blond 1,05 Marmeladen, loſe: Weinen Aer 0 = 
½„ „ Ananas-Erdbeeren 1,15] Melauge per ½ kg 0,40 Fr.Davio SÖHNE, Haute A8. Diverſe Gemüſe: 
½ „ Hagebutten 1,15 Pflaumen per ½ kg 0,50 Iten nt Angabe nächster Niederlage senden kestenlas, Gemiſchtes Gemiieiee e 445.75 
½ „ Himbeeren 1,15 Kirſchen per 2 kg 0,60 . ĩð 5 — Leipziger Allerlei 60 1110 
½ „ Johannisbeeren 0,95 Himbeer mit Kern 0,80 Vorzüglichen Stangenſpargel Junger Pit rtr. 44970 
1, „ Mandeln, grün 1,05 Orangen per ½ kg 0,80 verk. 5 i unge tens „60 
½ „ Nüſſe, ſchwarz 0,85 Erdbeeren mit Kern ‚go | verkaufe. um W jedem nur Daun hh „ 175 
½ „ Nüſſe, weiß 1,05 Preißelbeeren 0,40 annehmbaren ar, a ge Junge Erbſen mit Karotten „„ „ 450 90 
Auf vorstehende Preise werden 5 % | Schillerſtraße 3. Pilze: | 
Extra-Rabatt gewährt. Di. Ii. I. b. Geritenltr. 19, p. L. nen — Sn eK 50 
0 2 . 5 5 5 or . 0 = „ * . 0 0 2 
92 f 24 „ Industrie-Ausstellun ; Pfefferlinge , 2. ee 0 
e Champignons aa 80 1130 
ra Champignons Pfd. 50, ¼ Pfd. 40 Pf. 
Metzer Nompot-Früchte: 
Mirabellen x s . . 50 90 
Kirſchen ‘ . . . . ’ B 50 1100 
Erdbeeren x 3 5 . . A „180 1140 
Melange (gemiſcht) ; ’ Be rc . 180 1150 
Birnen 5 8 - „ 1 0 « 160 1120 
Pflaumen 8 . Be 75 
Reineklauden 5 3 BR, « 160 1110 
Pfirſiche r ....901070 
Heidelbeeren. 5 . 1 . er‘ 140 | 80 
u a r . . 5 \ . 1601 90 
omaten e 8 . . „ R 50 90 
5 Tomaten⸗Sauge (Flaſche ) 175125 
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 3 Elſaſſer Marmeladen 
H UNDERBERG ALBRECH (ausgewogen): 
Erdbeeren . . 1 ap, . . 155 
es T Himbeeren „„ „„ „„ 21 40 — 
0 iisbeere n 350 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm li. Geniſchte 8 a 5 . x 2 
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. Kirſchfleiſchh. ee 


Dieſelben in 13 und 25 Pfd.⸗Eimern 
per Pfd. 5 Pf. billiger. 


Feinſte Preiſſelbeeren, in Zucker eingekocht, 
Pfd. 38 Pf., 


dieſelben in 25 und 50 Pfd.⸗Blecheimern, 
Pfd. 30 Pf. 


Gegründet 1846. 
Anerkannt bester Bitterlikör! 


A atisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc, von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffe] Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


„ für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. y 
Senrhntiice I mm | bisher v. Herrn Major Türkiſches Pflaumenmus Pfd. 25 Pf. 
1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem ſtehend aus 5 PR 455 Feinſted Stettiner Pflaumenmus 


Zubehör, ſowie Badeeinrichtung und ſämmtl. Zubeh., iſt ſofort oder v. 1./4.] , IR 2 
Nat derde⸗ im ganzen, auh geheilt, ee in Blecheimern von 30, 60 und 110 Pfd., Ztr. 19 Mk. 


Gasbeleuchtung, auf Wunſch Pferde⸗ 
halber zu vermiethen. Pferdeſtall, 5 S & 
Carl Sakriss, 


ftälfe und Remiſe, vom 1. April oder 
268 Schuhmacherstrasse 26. 


Gegründet 1846. FABRIK - MARKE 
——— 


agg. Bier 


. 
rn. 


Laden nebſt Wohnung und Werk⸗ 
ſtatt, ſowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Is., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerſtr. 25. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

Suche per I. April oder ſpäter auf 
Bromberger Vorſtadt eine freund⸗ 
liche Wohnung von 4 Zimmern. 

Angebote abzugeben bei 
8 Heinrich Netz. 


ſpäter zu vermiethen. Angebote unter | Wagenremiſe, Burſchengelaß. Näheres 


Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle diefer | Schulſtraße 18, beim Vizewirth. 
Eine 


Zeitung erbeten. ohnn ng 


ohnung von 3 Zimm. u. Jubeh. N 
zum 1. April zu vermiethen von 4 Zimmern, Baderſtraße 19, 


Fiſcherſtraßße 55, II. 2. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Fporn 


